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der Finanzskan - al der Reichsmarine
Ein bewufil Kläglicher Seeichl Ser Reichsregierung

Bericht der Regierung über die
Phöbus-Angelegenheit

i ^ Montag vormittag den Mitgliedern des Hausbaltsausfchusses
^ iichstags überbracht worden. Er ist nicht gedruckt , sondern
^ ein nur in wenigen Exemplaren bergestelltcs Heft von

^ chreibmaschinensriten .
Bericht trügt die Ueberschrift: „Bericht über Art ,

, ,
' ° ng und Abwicklung der sogen . Lohmannschen
Ernehmungrn ." Er beginnt folgendermaßen :

»Der gesamte Komplex der Transaktionen , die Kaoitün Loh -
" außerhalb des geschäftsordnungsmähigeu Bereichs der —•**vonI «unewuo

il Leiteten Teetransportabteilung vorsenommen hat
A hinsichtlich der Frage der Legitimation zur Ausfüh -

^ »' esrr Handlungen in drei Gruppen zergliedern :
tof

** ersten Grupp « gehören diejenigen Maßnahmen an , die'« » Lohmann aufgrund und im Rahmen der ihm bei
Zuweisung der

damaligen Chef der
Ruhrgelder
Marineleitung erteilten

al er mächt ig u ng zur zweckentsprechenden Bewirtschaf-
Und Verausgabung dieser Sondermittel getroffen hat .

Olimzweite Gruppe bezieht sich auf die Ph ö b u s - A n g e l e -
iKW!! i

'
1j* it , bei der Kapitän Lohmann teilweise im E i n v e r -

|,
®» tß mit seinen Vorgesetzten , teilweise ohne

- M » .Listen und Willen , gehandelt hat .
+ l ®'« dritte Grupp « umfaßt diejenigen Geschäfte , die Kapitän

tif ^ >nn dann auf eigene Verantwortung getätigt hat ."
III» der ersten Gruppe handelt es sich in der Hauptsache zu-w

Jf um die Beschaffung und FortenwiÄung von Motorboo »
werden dann die einzelnen Unternehmungen dieser Art

P , Phöbus -Angelegenheit sagt der Bericht :
Ms df Tuch wenn man die Frage des Für und Wider , ob der Staat
IIP Ä(j

* Bestreitung der im Film liegenden Propagandamöglich-
»V . Einfluß nehmen soll, offen läßt , so ist doch lein Wort dar -

,rtF > |
*u verlieren , daß es sich in vorliegendem Falle um einen

riffle f “
JJ 0 n di en Versuch mit untauglichen Mitteln gehandelt

I>Üj, i (» ®ie Berufung darauf , daß die Marineministerien anderer
sich ebenfalls mit der Filmvropaganda befasien. ändert

7 nichts ."
einer Schilderung der Phöbus -Unternehmungen heißt es

heute zweifellos erscheinende Bollmachtüberschreitung
»i

' - näns Lohmann bei Abgabe der die zweiten und dritten
I ^ dite betreffenden Garantie und namens des Fiskus abge-

Berpflichtungserklärungen lost die Frage aus , ob das
v überhaupt ver pflichtet ist, diese Erklärungen ein-
■" ® tj * Das Problem ist geprüft mit dem Ergebnis , daß die

che Austragung dieser Frage nicht ange -
Ar erscheint .

e 4 ([
•' gleiche Ansicht hat der Präsident des Reichsrechnungshofes

Ü̂ nEersuchungskommisiar des Reichskanzlers vertreten . Die Fest-
vorliegenden Bollmachtüberschreitung des Kapitäns

zur Folge , daß hinsichtlich des dadurch entstehenden
8» einer

K * bat

bfrWHtn 8 bet weiteren Frage im Gange , ob sonstige Regretzansprüche
Üg

- .
bi R

®iti> dann die Frage erörtert , warum der Fiskus nicht
>Ih,^ u

.L-Film -AE . einfach ihrem Schicksal, d. h. dem sicheren
d», Zerlassen hat . Der Konkurs wurde nicht beschritten , weil
riu ^ eberzeugung war , die Interessen der Allgemeinheit durch

uung des Konkurses am besten wahren zu können . Der
der Masie hätte wegen Wegfalls fast aller Akti -
die Konkurskosten gedeckt ,

dritten Gruppe der Geschäfte wird gesagt:
^ uüi, Anlegung des dritten Betatigungskreises des Kapitäns
h ?n führt in einen Komplex hinein , dessen Vorhänden -' in Ansehen der Reichsmarinc besonderen

s ii 0 ® tan bat ." Hier wird vor allem die geldliche Jn -
-

,id
* ^ ij ^ dme des Kapitäns Lohmann an dem Berliner Bank -

iu>n ^ wähnt , die , wie der Bericht sagt, Lohmonn ohne Wis-
'jJP * willen seiner Vorgesetzten vorgenommen hat .
illfifl ' $ ?u

°
L^ ?*®ili0Ung selbst befindet sich in der Abwicklung . Es

Wut. ? !UIK
5* jll

C
r ®*!etl ! 3 unt? selbst befindet sich in der Abwicklung .

*"> daß eine weitere Kapitalzusammenlcgung vermie-
'Än* 1 i " d das Aktienpaket bald an eine Interessengruppe ab-
Ä k°nn ."

fliiiu ? niird die Beteiligung an der B a c o n - C y . erörtert und
tJ ^ r ĵ tz^ was Kavitän Lobmann zur Begründung dieses Geschäf-

^ bx.dert habe. Nach Erwähnung verschiedener weiterer Ge -
ß. f,

' iiisung heißt es in dem Bericht «. a. : „Die Severa
eine
steht

Tochtergesellschaft
mit Kapitän Lohma»» in

der Deutschen
kleinerlei Zusam-

Uiiij
** den

ihm lediglich ein Marin einte ndan -
C * * t n 1 1

Gesamtkomplex der drei Betätigungsgruv -

lUlai? ' " ! v e k t o r orientiert , den sich Kavitän Lohmann
Ä !(

‘' ®c» Chef der Marineleitnng als Mitarbeiter persönlich
n datte . Diesem Mitarbeiter war die seinerzeit dem

t L^aßmann vom damaliaen Cbef der Marineleitnna ge-
der

H .^ niann vom damaligen Chef der Marineleitnng
di -

ikUlit ??? alermiichtig»ng zu Verausgabungen zu Lasten
9» ? ®kannt . Er hat vorausgesetzt, daß fein Vorgesetzter

^ "Ul, ?°dnahmen im Einverständnis mit dem Ehef der Ma

V , ‘ toS4
,?an«'»!>..

°bteiruog

4 ?* mird gesagt: Eine ins Einzelne gehend«
aller Vorgänge ist bei der lln ü̂ e

Die Vermutung , es bandle sich bei den von
getätigten Geschäften um Maßnahmen der See¬
selbst , ist nach den obigen Darlegungen unru-

zablen-
. , . surr X' ucuunye i |i ur » » er « i : u » 1 11 i (5 t =

' Uht IBS
* , .

®0*’ Kapitän Lohmann getroffenen Maßnahmen
gewesen .

Im Schlußabsatz heißt es :
„Um für die Zukunft eine Wiederholung von Bor -

kommnifsen der vorbehandelten Art auszuschließen, wird auch im
Bereiche der Marineverwaltung der angekündigte, paritätisch aus
Vertretern des Reichswehrministeriums , des Reichsfinanzministe-
riums und des Rechnungshofes zusammengesetzte Ausschuß seine
Tätigkeit binnen kurzem aufnehmen . Reichssinanzministerium und
Rechnungshof erörtern jetzt die Frage , ob darüber hinaus weitere
Sicherungen geschaffen werden können. Die Mittel der Fonds des
Kapitäns Lohmann find ausgefchöpft. Im übrigen ist auch dafür
Vorsorge getroffen, daß die Verausgabung sämtlicher Mittel im
Geschäftsbereich des Reichswebrministerinms nunmehr und in
Zukunft unter der Kontrolle der Haushaltsabtei -
l u n s erfolgt ."

Der Pböbus -Bericht. der keine U n t e r f ch r if t trägt , dürste
in der Dienstagsitzung des Hansbaltsausfchusies von den Oppo¬
sitionsparteien lebhafte Kritik erfahren .

*
Zunächst eines : Der Phöbus -Skandal und was alles mit

ihm zusammenhängt , ist nicht in erster Linie eine Finanz¬
skandalaffäre des Kapitäns Lohmann , sondern der M a r i n e-
l e i t u n g , wie des Reichswehrministeriums überhaupt .
Die Hauptverantwortlichen sind der Chef der Marineleitung ,
Admiral Zenker , und der friihere Reichswehrminister
Dr . G e st l e r . Zu diesem Skandal hat nun das Reichskabi¬
nett Marx einen neuen hinzugefügt : nämlich den der be -
w u h t k l ä g li ch e n , also das Parlament provozierenden
Berichterstattung an den Hauptausfchuh des Reichstags . Es
hat schon eines starken Drucks aus dem Parlament heraus
und besonders von seiten der Sozialdemokratie bedurft , um
das Kabinett Marx überhaupt zu einer Berichterstattung
zu veranlassen . Aber Herr Dr . Marx , der für die Art
und den Umfang des Berichts an den Reichstag persön¬
lich verantwortlich ist , glaubt , das Parlament mit
derart nichtssagenden , also so ziemlich alles Wichtige
vertuschenden Darlegungen abspeisen zu können . Das ist ein
besonders starkes Stück . Wir erwarten , dast das heute im
Hauptausschust des Reichstags , wo die Phöbus -Angelegenheit
zur Beratung steht , ganz rücksichtslos dem Herrn Reichskanz¬
ler auch erklärt werden wird . Wir sind nach dem vorliegen¬
den Bericht fest davon überzeugt , dast er auch wichtige Tat¬
sachen und Vorgänge verschweigt , die ohne Schädigung der
immer so gern zur Vertuschung

'
vorgeschobenen Interessen der

Landesverteidigung nicht nur hätten gebracht werden können ,
sondern dem deutschen Volke mitgeteilt werden müssen . Aber
schon das , was der in jeder Beziehung unzulängliche Bericht
mitteilt , enthüllt eine solch bodenlose Finanzwirt¬
schaft in der Marineleitnng des Reichswehrministeriums ,
wie man sie kaum in orientalischen Staaten für möglich ge¬
halten hätte .

Es ist mit einer gewaltigen Summe , die aus dem
sogen . Ruhrfonds stammt , nicht nur vom geschäftlichen
Standpunkt aus wahnsinnig , sondern auch vom Standpunkt
der inneren uird äusteren Politik aus ein ungemein f r i v o -
les und überaus gefährliches Spiel getrieben worden .
Was das letztere anbetrifft , so wird von der Reichsregierung
eine Geheimniskrämerei getrieben , die völlig sinn - und zweck¬
los ist ; es sind doch genug Tatsachen darüber bekannt , dast
Kapitän Lohmann mit den grotzen Millionenbeträgen nicht
nur verrückte und verfehlte geschäftliche Transaktionen un¬
ternommen hat . Das einzig Richtige wäre , wenn die
Reichsregierung in voller Offenheit sagen würde , was Herr
Lohmann und die Marineleitung alles unternommen haben ,
und wenn sie dann in unerbittlicher Rücksichts¬
losigkeit mit Stumpf und Stiel ausrottete ,
was von der Marineleitnng und dem Kapitän Lohmann be¬
gonnen und in meistens verfehlten Versuchen durchgeführt
worden ist .

Die Lohmannschen Unternehmungen waren , darüber ist
kein Zweifel erlaubt , vielfach in den Händen von Individuen ,
die in jeder , aber auch in wirklich jeder Beziehung , das Ge¬
genteil von Anständigkeit , Ehrlichkeit und Treue sind . Es
sind Gehälter an diese zum Teil unheimlich üblen Gestalten
bezahlt worden , die pro Monat mehrere tausend
Mark betrugen . Herr Lohmann und das Marineministe¬
rium , also die Offiziere , waren schliesslich wohl nur noch wil¬
lenloses Spielzeug in der Hand von skrupellosen geschäftlichen
Abenteurern . Die Geheimniskrämerei , die besoirders der
Herr Reichskanzler in diesem Falle betreibt , wird schliesslich
auch noch vergebens sein : denn das Geschmeiß, das sich in
und um die Lohmannschen Unternehmungen angesammelt
hat , ist sicher auch fähig , das , was es weiß und was ihm an
Tatsachen bekannt ist, für einen Judaslohn an das Ausland
zu verkaufen . Und dann würde der Schaden erst recht gross
sein.

Es ist selbstverständlich , daß die Reichsregierung und das
Parlament strengste Vorsorge treffen müssen , damit ein zwei -
tesmal im Reichswehrministerium ein solcher Finanzskandal
und ein solcher Korruvtionsherd sich nicht mehr bilden kann .
Aber damit ist es nicht getan . Rücksichtslos müssen u . E .
alle Persönlichkeiten über Bord gehen , die
irgendwie mit der Affäre Lohmann verbunden sind , so¬
weit sie sich in eine ' amtlichen Stellung befinden . Und da
erhebt sich die Frage, ob nicht auch der frühere Reichswehr¬

minister Dr . G e ß l e r nachträglich noch mitverantwortlich
gemacht -werden muß . Den heute vormittag im Hauptaus¬
schuss des Reichstags beginnenden Beratungen darf man mit
berechtigter Spannung entgegensehen .

*
Vom SPD . wird uns hierzu noch weiter geschrieben :
In dem Bericht seßlt völlig eine Zusammenstellung der Mittel ,

die insgesamt dem Kavitän Lobmann zugeflossen sind . Es fehlt
weiter völlig eine Zusammenstellung über die derzeitige Lage und
den augenblicklichen kaufmännischen Wert der Gesellschaften , Beteili¬
gung und Patente . Man fragt sich verwundert , was die verant¬
wortliche Reichsregierung vom Hauptausfchub des Reichstags eigent¬
lich annimmt . Hält sie ihn für naiv oder hält sie ihn für oberfläch-.
lich. Nach unserer Auffassung darf kein Parlament , keine Volksver¬
tretung , die auf ibr Haushaltsrecht irgendwelchen Wert legt , es
gestatten , daß man es so wegwerfend behandelt , wie es in diesem
sogenannten Sämischbericht versucht wird . Die Entscheidungen des
Hauvtausschusfes werden draußen im Lande der Beweis dafür sein ,
wie die einzelnen Parteien die Gelder des Reiches verwaltet haben
wollen. Zugegeben ist, daß jetzt die Situation für die Bereinigung
des Reichsmarineskandals schwieriger ist , als vor 4 Wochen . Das
liegt aber daran , daß es die Regierung nicht über das Herz bringt ,
die Wahrheit zu sagen . Je länger sie damit zögert, um so schwie¬
riger wird es ihr , um so skandalöser wird die Situation sein , um
so größer der Schaden für diejenigen , die die Verzögerung unter¬
stützt haben . Die Reinigung wird trotz alledem nicht aufzuhalten
sein . Sie muß noch vor den Wahlen erfolgen . Keine neue Regie¬
rung wir den unerledigten Skandal als Erbschaft übernehmen
wollen.

Selbst die volksparteiliche Deutsche Allgemeine Zeitung sagt,
man könne gerade nicht behaupten , daß dieser Bericht ausreichend
wäre , der deutschen Oeffentlichkeit jenes Maß von Aufklärung zu
geben , auf das sie Anspruch bat .

In der Vosstschen Zeitung wird darauf hingewiesen, daß die
gesamten Geschäfte der Gruppe 3 des Berichts auf ein Saar den Ge¬
schäften ähneln , die Barmat und andere in das Untersuchungsge¬
fängnis und auf die Anklagebank brachten. Es fei indirekt aus
Reichsmitteln und mit Reichsbürgschaften in viel schlimmerer Weise
noch als es Barmat unter Zuhilfenahme der Gelder der Preußischen
Staatsbank getan habe, zusammengeschweißt worden , von einem
Mann , der auf keinem der in Frage kommenden Gebiete Fach¬
mann gewesen sei .

OieöeutjchnaüonalelZauernaukwiegelung
Ausschreitungen bei einer Landbundkundgebung

Kyritz, 12. März . Im Anschluß an eine hier abgehaltene Pro¬
testversammlung des Landbund^s für Ostvrignitz zogen die Demon¬
stranten nach dem Finanzamt und dem Landratsamt . Vor dem
Finanzamt kam es zu erheblichen Ausschreitungen. Als die Menge
durch Steinwürfe etwa

20 Fensterscheiben zertrümmert
batte , trat die im Finanzamt stehende Polizeiwache unter Gewehr
und machte Anstalten , gegen die Demonstranten vorzugehen. Auf
Veranlassung der Landjägerbeamten wurde die Wache jedoch zu¬
rückgezogen, weil man hoffte, die erregte Menge beruhigen zu kön¬
nen . Diese setzte jedoch das Steinbombardement fort , holte den
Reichsadler vom Portal herunter und zertrümmerte ihn . Nunmehr
schritt die Polizei ein, worauf die Menge abzog .

Nattonalfozialistifche Äusschreiiung
beim Ouidbe-Vortrag

1 Berlin , 13 . März . Die Kölner Ortsgruppe der Deutschen Frie¬
densgesellschaft veranstaltete gestern im Saal der Bürgergesellschaft
in Köln eine große Kundgebung , in deren Mittelpunkt ein Vortrag
des Professors Dr . Quidde stand. Dabei kam es, wie das Berliner
Tageblatt meldet , zu schweren Ausschreitungen der Nationalsozia¬
listen, die in einer Stärke von etwa 100 Mann erschienen waren ,
um die Versammlung zu sprengen. Sie warfen

Stühle von der Galerie in das Publikum ,
wobei eine Panik entstand und eine Anzahl Besucher verletzt wurde.
Die Schupo griff energisch ein , drängte die Ruhestörer aus dem
Saal und nahm 15 Verhaftungen vor . Die Versammlung konnte
dann unter polizeilichem Schutz ungestört zu Ende geführt werden.

Liters Witwe gegen bayerischen Liskus
München, 12. März . ( Eig . Draht .) Am Montag sollte neuer¬

dings die Klage , die die Witwe Eisners und seine Tochter im Ar¬
menrecht gegen den bayerischen Staat wegen Zahlung einer Rente
angestrengt hat , verhandelt werden, nachdem die am 13 . Februar
angesetzte Verhandlung vertagt werden mußte , weil der beklagte
Fiskus noch keinen Rechtsvertreter ernannt hatte . Auch diesmal
sollte der Prozeß auf Antrag des Siskusvertreters , Geh . Justizrat
Geigel, vertagt werden. Der Richter wies dieses Ansinnen zurück.Bei der sich nun anschließenden Verhandlung wurden die sachlichen
Anträge beider Parteien besprochen . Schließlich formulierte der
Richter eine Anzahl Punkte , für die er von den beiden Parteien
bis zum 2. April weitere Aufklärung erbat , worauf die Verhand¬
lung bis zu diesem Termin ausgesetzt wurde .

Zuvor regte der Richter von sich aus einen Vergleich bei dem
Vertreter des Fiskus an , und zwar mit Rücksicht auf die historischen
Vorgänge , wie er sagte, da der bayerische Staat den Klägerinnen : jg
schon einmal eine Rente bewilligt habe.
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Nechlsöratt im Zentrum i

Fürst Löwenstein und Hermes bekommen sichere Kandidaturen
Zur Ausstellung des Reichswahlvorschlages des Zentrums für

die kommende Reichslagswahl , die in der auf den 1 . Avril einbe-
rnseiien Tagung des Neichsvarteivorstandes des Zentrums erfolgen
soll , glaubt die Bossische Zeitung mitteilen zu können , daß die Ab¬
sicht besteht , auf einen sicheren Platz des Reichwahlvorschlages den
Fürsten Löwenstein zu letzen. Das Blatt bemerkt dazu : Diese Kan¬
didatur ist eine schon vor zwei Jahren aufgestellte Forderung des
rechten Flügels des Zentrums . Die sogenannte Adelsgruvve : m
Zentrum bat eine stärkere Vertretung in der Reichstagsfraktion
gefordert und vom Reichsvarteivorftand auch zugefagt erhalten .
Weniger gewiß ist , so fährt das Blatt fort , ob der Vorschlag, dem
Ministerialdirektor a .D . Dr . Sviecker auf der Reichsliste ein Man¬
dat zu sichern, durchdringt . Politisch ebenso bemerkenswert wie die
Kandidatur des Fürsten Löwenstein ist die des früheren Reichs¬
finanzministers Dr . Hermes im Wahlkreise Köln -Aachen . Die Wahl
Dr . Hermes ist sicher. Seine Wiederkehr in den Reichstag bedeutet
ebenfalls eine Stärkung des sogenannten rechten Flügels der Frak¬
tion . Anschließend erinnert das Blatt daran , daß eine Kandidatur
noch nicht feststebt , nämlich die des früheren Reichskanzlers Dr.
Wirth .

Während also immer noch nicht feststeht , ob Wirth eine Kan¬
didatur bekommt und auch für den mehr links stehenden Dr .
Sviecker sich anscheinend nur schwer ein Platz findet , wird der
Vertreter des Adels , Fürst Löwenstein , und der Jnflations -
finanzminister Dr . Hermes an sicherer Stelle untergebracht . Die
Rrdriterwäbler des Zentrums werden es sich merken .

Während so hinter den Kulissen die Dinge nach rechts geschoben
werden , gibt sich die Zentrumsvartei gerade jetzt vor den Wahlen
öffentlich einen möglichst sozialen Anstrich . Vor einer Zentrums -
oersammlung in Düsseldorfbat am Montag Herr v . Tuörard gesvro -
cfitii und feierlich gelobt, daß das Zentrum die These eines Kampfes
gegen den Marxismus und die Sozialdemokratie als Wahlparole
nicht annekme . EuSrard wußte , daß er zu Arbeitern sprach . Für
den politisch Informierten sollte das wohl nur ein Witz sein . Die
Ardeiterwählrr des Zentrums sollen eben auch einmal soziale Töne
hören.

?tm SauS und der heilige Krieg

Geringer Rückgang Ser Arbeitslosigkeit
In der Arbeitslosenversicherung hat sich -der Rückgang der Zahl

der Kauptunierstützangsempsäuger in der Zeit vom 15 . bis 28. Fe¬
bruar 1928 im gleichen langsamen Tempo fortgesetzt , wie in der
ersten Februarhälfte . Di« Gesamtzahl der Sauvtunterstützungs -
empfänger war am 29. Februar 1928 rund 1237 500 gegenüber
1 291 000 am 15 . Februar 1928. Die Abnahme beträgt also 53 500
oder 4,1 Prozent . Der Rückgang macht bei den männlichen Arbeits¬
losen 4,7 Prozent aus , dagegen bei den weiblichen nur 0,8 Pro « .
Di« Krisenfürsorg« zeigt für den gleichen Zeitraum nur einen ge¬
ringen Rückgang um 0,8 Proz . ( rund 215 000 Hauptunterstützungs -
emvfünger gegenüber 215 500 am 15 . Februar 1928) . Während in
der ersten Fedruarbälfte die Zahl der männlichen Hauptunter -
stützungsemvfänger in der Krisenfürsorg« um 1 Proz . gestiegen ,
die der weiblichen dagegen um 3,2 Proz . gefallen war . ist in der
Zeit vom 15 . bis 29. Februar 1928 die Zahl der männlichen Hauvt -
unterstützungsemofünger um 0,6 Proz . zurückgegangen , dagegen die
Zahl der weiblichen Hauotunterstiitzungsempfänoer um 1,4 Proz .
gestiegen. Die Zahl der Rotstandsarbeiter bat in der Berichtszeit
um rund 16 Proz . zugenommen und beträgt am 29 . Februar ins¬
gesamt 67 700 . Davon entfallen auf Perionen , die in der Arbeits¬
losenversicherung unterstützt worden sind , rund 51 600 und aus
Leut« , die in der Krtserrsürsorge unterstützt worden sind, 16100.

Der langsame Rückgang der Arbeitlosigkeit dürfte im wesent¬
lichen darauf zurückẑ iübren sein , daß die Saisonarbeiten insbeson¬
dere im Baugewerbe infolge der schwankenden Witterung nnd aus
andere« Gründen nur zögernd in Gang kommen .

Das englische Weltreich bat eine neue Sorge . Im Osten die
Gärung in Indien , im Westen der Konflikt mit Aegypten, dazu
die wirtschaftliche Sorge im alten England , das Weltmacht wurde
durch einen alle Ozeane umspannenden Seeverkehr und das jetzt
deutlich sieht , wie in den Dominions und Kolonien das wirtschaft¬
liche Eigenleben wächst, das in Indien , in Südafrika , in Australien
und überall wo man auch hinblickt , das nationale Selbstbewußt-

fein der Völker stärkt, die der englische Kaufmann der Bergan «aecj {i
heit ganz als Objekte für feine Geschäfte betrachten durfte , >i 5Un-

An der Svitze des Aufruhrs in Arabien steht Jbn î n „
Wer ist das ? Ein Mann , der als Sohn einer entthronten
stenfamilie lang im Exil lebte , während in seinem Stamm^
Redschd in Innerarabien Tein Gegner Jbn Raschid ag
21 Jahre alt , zog er aus , sein Stammland wieder zu erobern. soll
aaIahm 4 rtf A uniAVWAvl MV fSf AHt H flnrtlf . . .gelang . 1914 unterwarf er El Sasa am persischen GoU-

unter englischem Schutz seine Herrschaft «en ^Weltkrieg dehnte er
aus , war aber Diplomat genug, um sich gegen jedes Ansinnens , ^

St

t |t

ihn zum Kriege mit den Türken drängen wollte , ao»e « »- "0 ,
verhalten . Er wartete seine Stunde ab. Sie kam, als des
krieg ausgewlltet hatte und der Zusammenbruch der turln̂uer yane uno oer Zuiammenoruy oer , v ,
Herrschaft im Orient offenbar wurde . Unter Duldung « r (t
vernichtete Jbn Saud seinen alten Gegner Jbn Raschid , der
nördlichen Redschd festgesetzt hatte und beherrschte jetzt ganz aniiuuniujfn nuut uuu i/tutttiuyit jegi - *
arcibien. 1924 und 1925 eroberte er den Hedschas . Im Namen
Heiligen Propheten , denn König Hussein , der im Westen 2l ta®
herrschte , nahm englische Subventionsgelder . Jbn Saud oe» ^ 5̂

tete darauf , und löste damit jedes Abbängigkeitsverhältnis o
England . Jetzt bat der von England als gleichberechtigte M ^
anerkannte Herrscher nur noch wenig Gegner : den Jman **
von Jemen , der im Slldweften herrscht und von England bsr^ ^ >-
lien umworben wird , und an der Nordgrenzc seines Reiches »nsvrj
ioidanien . Irak und Kuweit , die unter enalilckem SckuN stehen-jordanien , Irak und Kuweit , die unter englischem Schutz steb«»- ^ .
diese Stämme sind religiöse Feinde , ungläubige Mohaninie>>»T 0tffCnt
anderen Ritus , „Knechte fremder Eroberer "

, die mit Feuer . Sfytj
Schwert ausgerottet oder durch brutalen Zwang wieder zum re <V ih
Glauben gebracht werden müssen . i,

Jbn Saud treibt groß- arabische Politik , indem er die v - -
benssätze des alten Islam in seinen Dienst stellt . Die Wab» ? ,

S oten
begreifen , daß er zugleich die Mordwaffen des modernen
in Betrieb setzt , sie begreifen aber nicht , daß er Eisenbahnen
und Automobile fahren lätzt und daß er die Mekka -Pilger zu
träglichen Steucrquellen macht . Die Beduinenstämnye an
Grenze des Irak und der kleinen Hafenstadt Kuweit wurden " ,
ruhig . Die Bomben der englischen Flieger peitschten sie ,
auf . Jbn Sand stand zunächst bei Seite . Jetzt greift cr ’

i#P af&iK :
Schwert . Jetzt liefert er Gewehre und England sendet Tr »» » «8 « ^
die arabischen Grenzbezirke. _ # 2 "’ Ul!

ic
x -aung
fl " die

Was wird werden ? Ein richtiger Krieg ? Vielleicht.
die Engländer wissen , was auf dem Spiele steht , wenn dort k
der arabische Nationalismus zu rasen beginnt und Jbn ^ sx
offenbar ein guter Geschäftsmann, der den Wert friedlicher
rungen zu schätzen weiß.

Ingenicurverfchwörung inNufilanö

Äuskunstserieilung vom Dnier-
nationalen Arbeitsamt

»5 715 Briefe sind im Jahre 1927 im Büro de» Internationa¬
len Arbeitsamtes eingelausen . Diese Zahl veranschaulicht besser
als irgend etwas anderes die umfassende Tätigkeit dieses Amtes.
Die eingelaufenen Briefe waren in 21 verschiedenen Sprachen ge¬
schrieben . Im Jahr 1926 waren 93 249 Briese eingelaufen . Deutsch¬
land batte 1924 im ganzen 1744 nnd 1927 = 3507 Briefe an das
J .A .A . geschickt . Am stärksten ist die Post aus England un>V Frank¬
reich . Auch aus Rußland ist eine Anzahl von Anfragen eingelaufen
und ebenso aus den entfernten Ländern wie Japan , Brasilien und
China . Verschickt hat das J .A .A . im vergangenen Jahre 33 687
Briefe . Zur Beantwortung der ringelaufenrn Anfrage« ist eine
besondere Abteilung eingerichtet worden. Leiter dieser Abteilung
sind der serbisch« Arbeiterführer Topalowitsch und der frübere
französische Dewcrkschaftssekretär Du Moukin ; Fehliuger bearbei¬
tete das deutsche Svrachgebiet . — Di« Anfragenabteilung wird von '
den Arbeitnehmern stark in Anspruch genommen.

Warschau, 12 . März . (Eig . Bericht.) Der Staatsanwalt beim
Obersten Gerichtshof der Sowjetunion veröffcnllicht eine Mittei¬
lung , von der man nicht wissen kann, ob sie der Wahrheit entsvricht
oder ob sie innenpolitische Mache ist. Nach dieser Mitteilung soll
eine gegenrevolutionäre Organisation im Donezbecken , die sich mit
der Desorganisierung und Zerstörung der Steinkohlenindustrie die¬
ses Bezirks befaßt, aufgedcckt sein . Es heißt in dem Schriftstück ,
die Untersuchung habe sestgestellt , daß die Zentrale der Organi¬
sation sich im Auslande befinde und aus ehemaligen Eigentümern
und Aktionären der Kohlenunternebmungen des Donezbeckens be¬
stehe. Die Agenten dieser Organisation seien Ingenieure , Tech¬
niker und Steiger , sowie andere Angestellte, die Gehalt von ihren
ehemaligen Direktoren und Sonderbeträge von Agenten des aus¬
ländischen Spionagedienstes erhielten . Die Organisation habe
jabrlangc böswillige Sabotage getrieben , die Kohlenwirtschaft
durch unrentable Bautätigkeit unlerhöblt , unnötige Ausgaben ge¬
macht , sowie direkte Zerstörung von Gruben , Bergwerken und Fa -
brikbelrieben durch Brandstiftungen , Explosionen Und Beschädigung
der Maschinen betrieben . Uebcrall , wo die Organisation ihre
Leute habe einstellen können , sei der Produktionsstand und die
finanzielle Stärke de- Unternehmens sofort zurückgegangen . Die
Teilnehmer an der Verschwörung seien verhaftet worden und die
Angelegenheit werde dem Obersten Gerichtshof übergeben werden.
Vor allem werden auch deutsche Ingenieure beschuldigt .

Da» deutsch« Auswärtige Amt hat unmittelbar nach
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Bekanntwerden der Verhaftungen der deutschen Ingenieure
Bauführer des D o n r r « Gebietes den deutschen Botschaft «« «4
M » ska » , Grasen Brockdorfs - Rantzau , beauftrag' '
mit den maßgebenden russischen Stellen ins Benehmen zu "
und sich über die Gründe der «Vrhaftung zu informieren .
tfch « rin hat laut Berliner Tageblatt dem deutschen u .

em d e ll n t e r s u ch « n g dermitgeteilt, daß «ine « i n g « h
legenheit angeordnet ist . Ein Ergebnis dieser Untersuch««»
noch nicht vor.

Verhaftungen und deutsche Ver¬
handlungen

Moskau , 13 . März . In der D 0 n e z - A f f ai r e find sechs
deutsche Techniker verhaftet worden ; außer Obergingenieur
Soldstein , Ingenieur Otto nnd Ingenieur Meyer ist es noch der
Monteur Wagner von der ACT ., ferner ein Ingenieur der Firma
Knopf in Wanne und ein Angestellter einer bisher noch nicht fest-
gestellten deutschen Firma .

Die polnischen Senatswahlen
Sozialistische Wahlerfolge trotz Terror

noch nicht vollständig feststebt , lautet : Bon den 111 SenatM
haben erlangt : Regierungsblock 48 Mandate , polnische sozialW
Partei 10 oder 11 Mandate , Bauernpartei Wyzwolcme 7, no ^fte , »

w
Arbeiterpartei rechts 2 , ukrainische kommunisier»«de Selrob >> >. " h jj
gierungsfreundliche Bauernvereinignng 3. jüdische Zionist«?, 1 ^ c

E>n«n
atg

M* Mich
Das vorläufige Ergebnis der polnischen Senatswahle », ^ «

Minderbeitenblock 21 ober 22, nationale Arbeiterpartei '& , \n
vereinigte Rechtsparteien 15 oder 16 . Außerdem bat der Kol'^ .
block 1 Mandat erlangt . Die Kommunisten haben kein ei»' ^
Mandat erhalten .

Bon den polnischen Sozialiften ziehen u . a . in den 'Mt
Genossen Stanislaus Posner , Dorotbe Kluczyska und der ^
der polnischen Sozialisten Limarowski ein. Ein weiteres M "
dürfte der sozialistische Dichter Andreas Strug erhalten . ^ wii1

Auch dieses Mal haben die polnischen Sozialisten einen
tenden Erfolg errungen , da sie ihren bisherigen Besitzstand
7 Mandaten trotz der Unterdrückungsmetboden der Regieru»»

^li

ij
^erb
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beblich steigern tonnten . Aebnlich wie bei den Sejmwahlen ^
von allen Seilen Teerormaßnahme « gemeldet.

Fortschritt im englischen Frauenwahlrecht
->»

Das englische Unterhaus hat in erster Lesung die Vorl » »« yi
genommen, die den Frauen in England vom . 21. Lebensjahr »»
aktive Wahlrecht gibt . ^

)ud Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Topyrigth by Drei Masken Verlag 31 . (5 . München.

( Fortsetzung. )
(Nachdruck verboten .)

Süd schleckte gelüstig die Bewunderung . Er machte eine Spende ,
hoch zum Erstarren , für die Synagogenbedürsniffe , die Armen . Der
Gemeindevsleger kam und der Rabbiner , Rabbi Jaakob Joiua Falk,
ein ernsthafter , kleiner, nachdenklicher Mann , welke Haut mit dickem
3ldern , tiefligenden Augen , sie -bedankten sich , und der Rabbiner gab
ihm Segenswünsche auf den Weg.

Und er stand vor seiner Mutter , und die ichöne, alte , törichte
Frau bereitete ihre eitle Bewunderung unter seine Füße wie einen
weichen Tevvich . Er badete in dieser lauen , ungehemmt über ihn
dinwellenden Bestätigung , aus hundert blanken Spiegeln strahlte
alle » Erreichte berauschendauf ihn zurück ; seine heimlichstenTräume
kramte er aus versteckten Winkeln vor diese willigste Hörerin , die
selig lächelnd seine Hand tätschelte. Zäh entschlossen , von keiner
Nachwallung de» weißen Hauses beirrt , bis zum Rand gefüllt mit
kühnen, unerhörten Entwürfen , kehrte er nach Stuttgart zurück.

Der Krieg war aus , Karl Alexander fuhr heim in seine Haupt¬
stadt. Er war schlecht gelaunt . Der nächste Zweck zwar war erreicht
worden , er hatte sein Land vor Ueberfall und Plünderung gewahrt
Auch waren alle Operationen kunstgerecht , methodisch vor sich ge¬
gangen , alle taktischen Fragen ausgezeichnet gelößt, er hatte gezeigt
daß er ein Faktor war , daß man mit ihm als Feldherrn wie als
Besitzer einer ansehnlichen Armee rechnen mußte. Aber eigentlich
waren das doch recht magere Resultate und weit entfernt von der
Gloire , von der er geträumt . Verdrossen sab er in seiner Kutsche , das
Uebel seines lahmenden Fußes hatte sich verstärkt, sein Aftma be¬
drängte ihn.

Eine Diligence kam entgegen, bog respektvoll aus vor der her¬
zoglichen Kutsche , hielt . Unter den in Demut erlöschenden Gestch -
rern erkannte Karl Alexander ein mürrisches, unerregt grüßendes.
Breit , blaß , platte Nase unter mächtiger Stirn , trübgraue Augen.
Er erschrak leicht , es war ihm, als höre er die knarrige Stimm « :
„Das erste sag ich Euch nicht .

" Jäh schnürte ihn unheimliche Ge¬
bundenheit . Er sab sich plötzlich schreiten in einem stummen, schat¬
tenhaften Tanz , der Rabbi vor ihm hielt seine rechte , Süß hinter
ihm dein« link« Hand. Schritt da ganz vorne, durch viele Hände mit

ihm verstrickt , nicht auch der dicke , lustige Friedrich Karl , der Schön¬
born , der Würzburger Bischof ? Wie schaurig possierlich er aussah .
Und alles war trüb , nebelhaft , farblos . Tiefer verdrossen fuhr er
weiter .

In Stuttgart hob sich von allen Seiten Aergerliches. Die Her¬
zogin batte ihn erfreut begrübt ; in der Nacht dann , in seinem Arm,
hatte sie in ihrer leisen, leicht spöttischen Art gefragt , was er ihr
alles Schöne in Versailles erbeutet habe ; als Braut habe sic ge¬
träumt , er werde dem französichen Ludwig die Perücke herrunter¬
reißen und ihr als Trophäe bringen . Es war gewiß harmlose Nek-
kerei gewesen , aber ihn batte sie ties gewurmt .

Dann rückte mit seiner langweiligen , zähen, enervierenden
Nörgelei und - Reklameriererei der parlamentarische Ausschuß an .
Verlangte in einer zweiten Audienz dringlich und unumwunden
jetzt , nach erfolgtem Friedensichluß , Abrüstung . Blaurot lief der
Herzog an , der Atem setzte ihm aus . Nur mühsam zwang er sich,
die Deputation anzuhören , nicht mit Fäusten über sie herzufallen ,
sie nicht verhaften , nicht kreuzweis schließen zu lassen . Höchst un¬
wirsch und ungnädig , unter Atemnot und Husten, Flüchen und Be¬
schimpfungen polternd , jagte er schließlich die Verängstigten , Ent¬
setzten fort . Berief den Süß .

Der trug , wie stets, ein fertiges Projekt in der Tasche . Karl
Alexander empfing ihn nach dem Bad , im Schlafrock , der Neusfer
rieb ihm den lahmenden Fuß , der Schwarzbraune lief , mit Tüchern
Kämmen , Bürsten , ab und zu . Lächelnd, verbindlich setzte Süß den
feinen , giftigen Plan auseinander . In einer so wichtigen Angele¬
genheit solle Seine Durchlaucht sich nicht begnügen , mit den elf
Herren des parlamentarilchenAusschusies zu verhandeln . Der Aus¬
schuß müsse aus den übrigen Abgeordneten verstärkt werden.

Was damit gewonnen sei , fragte der Herzog , die blauen , ge¬
walttätigen Augen unverwandt auf dem glatten , lächelnden, ge¬
wandten Mund des Juden .

Es feien natürlich , fuhr Süß leichthin und fließend fort , bei
solcher Ergänzung nur diejenigen Deputierten beizuziehen, deren
treue und loyale Gesinnung gegen den Herzog seststehe.

Karl Alexander sah dem Juden aufmerksam auf die Lippen,
dachte scharf nach , wandte die Worte des Süß bin und her . Be¬
griff , daß auf diese Art die Opposition mühelos aus dem Parlament
ausgeschaltet, die Landschaft in eine Vereinigung ohnmächtiger
öanswürste gewandelt werden könnte . Sprang auf , daß der Kam¬
merdiener Neuffer , der ihm den lahmenden Fuß rieb , zurücktau -
meltc . „Er ist ein Genie, Süß !" jubelte er los , stapfte, den einen
Fuß bloß, im Zimmer herum, aufgewühlt . Der Schwarzbraun «,

in seinen Winkel »urückgewichen , folgte mit langsamen,
Augen den Bewegungen seines Herrn . Dann mit ein«>st
blieb Karl Alexander stehen , zweifelnd, fragte bedenklich , „
die zuverlässigen Abgeordneten herauszufischen seien. 0 ' v 8e >'
bescheiden -stolz lächelnd, erwiderte , der Herzog möge ihm da» $«<L " fe
lassen , ihn , sei ein einziger Aufrührer unter den beigezog »»«
vutierten , mit Schimpf und Schande über die Grenze jage» '

^
Denselen Abend noch konferierte Süß mit Weibensee.

mit , der Herzog halte es für notwendig , in einer so wichtig
faire den Ausschuß zu verstärken ; wer wohl nach der
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Meinung von den Abgeordneten Berständnis für die
bleme und Sinn genug für die europäische Bedeutung Karl,
ders habe, um mit Gewinn für den Fürsten und somit su« &vers yave, um mir wewinn für oen vurjlen uno lomit 1- -

j. 0- ' Ikh .
bei solcher Ergänzung beigezogen zu werden . Behutsam 0t An, ^
der« , rühmte die Umsicht und Gewissenhaftigkeit des HerroS »' ^
te nach langen Umschweifen , zögernd, vorsichtig , zwei dre » J M
Bog sogleich wieder ab und sprach , verbindlich, von ander^ ^^jck
langlosem. Süß ging höflich darauf ein, meinte dann , 8*^ °

^ j 1
beiläufig , der Präsident des Hofkirchenrats scheine ^ ^ ,08

«
und ausgeschövft, ob er, Weibensee, zeitlebens in Hirsau 0510 # ?«*iiv UUSU » !«̂ VU | uu ( V, -tUC-MTvIlltC , (RrltAWKIlU Ul
ein Berater von seinem diplomatischen Blick und feinet ^ se°
und Gelehrsamkeit wäre in Stuttgart hocherwünscht .
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uuu urcieimamieu wure in oiuiiflaii QoigenDuniaji * v ™
gelockt, schnupperte der Prälat , griff zu , lächelnd und betru

^ ^
die eigene Schwäche und Verräterei , nannte seufzend , als ®

0t >«r’
der auf den einzuberufenden Landtag zu sprechen kam , d «e 0*

^ j>' '
ten Namen , verriet in den nicht genannten die Verfassuittl [ i
ihr anhing . Ach , es war durchaus nicht die beste aller denkva j

?
ten , wie gewisse k la moäs -Philosovben wollten , es war c * 0 r
eingerichteten, wiederwärtige Welt . Nur der Einfältige »

abfe ,*T
rein ballen ; wer klug war und kompliziert und nicht S« >>>»
bleiben wollte vom fließenden Leben, der mußte uniaube
Verräter werden. ^ „u#

Ausgeschrieben wurde die Tagung . Ausgeschlossen tV‘
,
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Sr
der Liste des Weibensee alle Abgeordneten der
Proteste nicht beachtet. Herzogliche Kommissarien
starkem militärischem Geleit in den einzelnen Städtrn ^ ^^

"

l " H

redigierten gewaltbaberisch Wünsche , Vollmachten,
träge der Bevölkerung an die Deputierten .

Unter solchen Auspizien trat der Landtag zusaimn ^ tyctjjj ,
■ ^

• 7?rrtoi> Icüwäbil " ^
.. 1die auf Jahrzehnte hinaus wichtigste Frage schwäb" " ^V»- UU | MHIUUS (J ' UUC IW - -

die Unterhaltung eines ansehnlichen stehenden Heeres , ^
den hatte. Nicht tm Landfchaftshause in Stuttgart

:«nb
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Die Folgen der Freigabebill
senT «»

'
•
tt ’e 0eF*ern mitgeteilt , von Coolidge unmehr unterzeich-

I °>erikanische Freigabegesetz bestimmt, daß die deutschen Eigen-
-Lunchst 80 Prozent ihres Eigentums zurückerbalten. Die

in » tzzl
» P ^ ent werden vorläufig zur Verfügung eines Sve -

*L , ^ gehalten , aus dem allmählich die amerikanischen Forde-
jirt k ? " Deutschland und die deutschen Eigentümer befriedigt
z- ? lallen . Für die Bezahlung der von der amerikanischen

eitet
^ ng übernommenen deutschen Schiffe, Patente und Funk-

d>i kn ist dem Gesetz ein Höchstbetrag von hundert Millionen
d ■' b ausgeworfen, liebet die Höbe der Einzelansvrüche dieser
-/ « ^ ^ ° kdet ein amerikanischer Schiedsrichter, der eine vro-

H } Verminderung der Einzelansvrüche vorzunehmen bot,
,

*** Gesamtbetrag die 100 Millionen Dollars überschreiten
jjn(r* >i

^ °n i>ert anerkannten Forderungen werden 50 Millionen

Dollars bis auf weiteres ebenfalls dem Svezialfonds zur
n

an ^ ' e Forderungsberechtigten sofort nach Feststellung der
cm)! "« Forderungen ausbezahlt , während die anderen 50 Mil -

- amerikanischer Ansprüche zur Verfügung bleiben.
Ä EL

* Anmeldung der deutschen Ansprüche sind in dem Gesetz
p tristen festgesetzt, die verhältnismäßig kurz bemessen

i
®? erscheint daher dringend geraten , daß die Interessenten

n $ ^ "rüche möglichst bald geltend machen . Sobald das Aus -
x5 .̂ mt diese Vorschriften zur Kenntnis bekommt, werden sie

«î IMentlichkeit mitgeteilt werden,
erschließend ist noch zu bemerken , daß das Freigabegesed die

?iung der letzten unglückseligen Reste aus der Kriegszeit und
? ie endgültige Liquidierung des Krieges gegenüber den
'8ten Staaten bedeutet.

AmerikanischeSchiedsvertra- s-
entwürfe

Der Entwurf an Deutschland übergeben

<§!>'
iüLi

t ic#

-ix

"
eil"

J # ^ [Sinaton, 12. März . Staatssekretär Kellogg hat heute nach-
? d«n deutschen Botschafter von Prittwitz und Eastron zu sich
3 um ihm den Entwurf eines deutsch- amerikanischen Schied«»

u>Ä i»
b

. du übergeben, mit der Anregung , daß die beiden Regie-
jl * £ ’u Verhandlungen darüber eintreten .
te#* g? spanischen Botschafter wurde ein ähnlicher Bertragsent -

- Ergeben . Verhandlungen gleicher Art schweben bereits mit
Japan , Italien und Norwegen.

hamberlain über Handelsverträge
mit Deutfchlanö

12 . März . Fm Unterhaus erklärte Cbamberlain auf
^ ch,

' "rae den deutsch- englischen Handelsverttag betreffende
SÄ * »L

u ' n -> Feit dem Bestehen dieses Vertrages sei der englischen
«dtbr 8 von Zeit zu Zeit mitgeteilt worden , daß die deutsche
' bestimmte Einfuhrabgaben als in Widerspruch »u dem

*8 bezw. dem angeüängten Protokoll stehend anfebe, eine Auf-
der die englische Regierung nicht beivflichten könne . So -

"8 bekannt sei , habe die deutsche Regierung bereits die Ab -
^8ekündigt , den Vertrag zu kündigen. Er hoffe aber , daß
^>Nen anderen Vertrag verhandelt werden würde , wobei sich
N allerdings eine gewisse Freiheit bewahren müsie , vor allem

p>tMch der fiskalischen Maßnahmen , und sich nicht im voraus
binden lasten könne .

Epbour Party gegen Sas Flottenrüsten
h Arbeiterpartei wird bei Beginn der Parlamentarischen

> ^
4*̂ des Marineetats im Uutrrbaus einen neuen Antrag eiu-

in welchem einleitend festgestellt wird , daß die nationale
tf** V i und daher der internationale Frieden nur durch eine all -

vj und wesentliche Herabsetzung der Rüstungen zur See er-
d' V ^den können. Die Regierung werde daher aufgefordert , die

fit t ,,Bc zu ergreifen und Vorschläge für die Abschaffung der
.F - k^Ughts und der Unterseeboote sowohl, als auch für die Ein -

'
t der Höchsttonnage für Kreuzer au fdie für den Polizei -

See gegebenen Grenzen zu machen .
/ —-

i € k Stresemann aus Genf abgereist
1 ^ chsaußenminister Dr . Stresemann hat mit dem fahrvlan -

8 Schnellzug die Rückreise von Genf nach Berlin ange-

Eetzler reist nach Jerusalem
^ ehemalige Reichswehrminister Dr . Eeßler bat eine Reise

unh ?lerii »rtTem atuettßten . Ob CT iltl
jj/Uen, Konstantinopel und Jerusalem angetreten .
Gemäuern wohl Buße tun will ?_
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“Moment seine Sitzungen ab , der Herzog hatte verfügt ,

/KP*- ^
e
. ®*ffion der bequemeren Kommunikation mit seiner Person

«t/ tzseinem Ludwigsburger Schloß unter seinen Augen statt-
habe . Die kleine Stadt quoll über von Soldaten , die

<*- ii
^ Fen tagten bewacht von einem starken Militärausgebot ,

ü^ ' ^ iährdet , von ihren Schützern beim kleinsten Wort der Op-

^ Fdstüenommen zu werden . Der Herzog erschien nach einer
hielt kriegerische Uebungen in der Umgegend, während

Minister lässig , gnädig den Deputierten aus schüchterne Fra -
» 8e, hochmütige Antworten gaben.
h,

^ «le Manier wurden die ungeheuren Militärforderungen
L genehmigt, dazu Verdoppelung der Jahressteurr und

rl>̂ ^
'8?sst« von allen Früchten . Geltung haben sollte dieser

' (s
:U3> solange die bedenklichen Zeilen dauerten und das

- Ijts
5 »ctmöse. Nicht schärfer wagten unter den Musketen der

^ die sonst so bedächtigen, vorsichtig um jedes Jota feil -
*-

(i verren diese entscheidende Klausel zu vräzifiren , und als
'" offiziellen Besprechung bescheiden die Frage aufwar -

>>t ' iber die Bedenklichkeit der Lage und die Leistungs-
‘
ift P^ ino

®cs Landes solle zu befinden haben , wurden Süß und
tijjkit j0 grob , hochfahrend und drohend , daß die Devutier -
“

15
Und erschrocken auf genauerer Festlegung dieses wichtigen

bestanden. Niemals hatte , seit es eine Verfassung im
!)„ !

’ ein württembergischer Herzog vom Parlament solche Zu-

^ .
ne erreicht wie Karl Alexander und sein Jude ,

i J Wochen nach der Tagung wurde der Prälat von Hirsau ,
e'Uii(jj Meinen, »- Präsident des Hofkirckienrats in Stutt -"Uich Weibensee, Präsident des Hofkirchenrats in Stutt -

l»r> „
^ uch diesem Sieg des Süß über das Parlament starb

%fi -? ?niilienichloß Winnenthal des Herzogs Bruder , Prinz
, lir ? " edrich. Seitdem Karl Alexander leine Geliebte gehabt

breitlachend, hochmütig, die Flennende , Aufgelößte,
^ ' geschickt hatte , verzehrte sich der schwächliche Mann

,
’'ttftri und grellen Rachepbantasien. Er begann vorsichtig

? hj»s? ziellos neue Zettelei mit der Landschaft, aber die
: (£t | len ihn nicht für den rechten Mann und blieben refer-
iNlfct “F* mit gequälten , gedrosselten Blicken auf das lanf-

^°ude Geschöpf, besten Dasein jetzt eine einzige traurige
Bi>a>,. mchstcht war . Einmal legte er ihr die kraftlosen, schweib-

Um den schönen , vollen , gesunden Hals
» bu i>eß erschrocken ab , streichelte sie : „Du

drückte langsam
kannst ja nicht«

ia nichts dazu.
" Er malte sich wilde , phantastische

!*n-s ^ aus : wjx n hw Geliebte ersticht , den Leichnam vor
^ ^ ttrd nimmt , durchs Land jagt , das Volk groß zur Rache

wie er den Bruder fängt , ihn zwingt , der Geliebten

Verbindlichkettserklärung in Berlin
Oie Ärbett wird ausgenommen

Berlin , 12 . März . In der Tarifstreitigkeit zwischen dem
Verband Berliner Metallindustrieller e . V . und
dem Deutschen Metallarbeiterverband wurde
der Schiedsspruch vom 10. März 1928, der unter dem Vorsitz
des Schlichters für den Bezirk Grotzberlin gefällt worden ist,
gemäß Artikel 1 L 6 der Verordnung über das Schlichtungs¬
wesen vom 30 . Oktober 1923 von amtswegen in öffentlichem
Interesse für verbindlich erklärt .

Am Mittwoch wird die Arbeit allgemein wieder aus¬
genommen.

Ende des Werkzeugmacher -Streiks
Berlin , 13. März . (Letztes Tel .) Die streikenden Werkzeug¬

macher der Berliner Metallindustrie nahmen am gestrigen Montag

nachmittag in einer Versammlung zu den letzten Verhandlungen
vor dem Schlichter Stellung . Im Verlaufe der Versammlung
wurde die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches bekannt.
Entgegen den Aufforderungen der kommunistischen Opposition, die
Bewegung weiter fortzusetzen und auszudebnen , erklärte die Orts¬
leitung des Deutschen Metallarbeiterverbandes , daß nach den ge¬
setzlichen Bestimmungen der Streik als beendet erklärt werden
müßte.

Die Ortsverwaltun « des Deutschen Metallarbeiterverbandes
erläßt an alle streikenden Werkzeugmacher und ausgesperrten Me¬
tallarbeiter der bisher bestreikten Betriebe die Aufforderung , die
Arbeit am Mittwoch , 14. März , zur gewöhnlichen Zeit wieder auf-
zunehmen.

DieWohnungsbaukreöite
Das Gesetz über die Bereitbaltung von Kredit zur Förderung

de» Kleinwohnnngsbanes ist nunmehr verkündet worden . Danach
wird der Reichsarbeitsminister ermächtigt, im Einvernehmen mit
dem Reichsminister der Finanzen zur Förderung der Gewährung
von Zwischenkrediten für den Kleinwohnungsbau sich bis zu einem
Betrage von 10 Millionen Reichsmark an einer Kavitalerböhung
der Deutschen Bau - und Bodenpolitik A .- E . in .Berlin zu beteili¬
gen . Das Reich muß am Gesamtaktienkapital mit mindestens 51
vom Hundert beteiligt sein .

Der Reichsarbeitsminister wird weiter ermächtigt, im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen für Darlehen an
diese Bank , die zu Zwischenkrediten für den Kleinwohnungsbau
verwendet werden sollen und im Rechnungsahr 1928 aufgenommen
werden, bis zu einem Betrag von 200 Millionen Reichsmark die
Bürgschaft zu übernehmen . Die Zwischenkredite dürfen nur ge¬
geben werden , wenn die volle Finanzierung des Bauvorhabens
gesichert ist. Heber dke Verwendung der Zwischenkredite ist der
Reichsregierung und einem Ausschuß des Reichstags von der Deut¬
schen Bau - und Bodenvolitik AE . halbjährlich Bericht zu er¬
statten.

Vereinfachungen in Ser Neichs -
finanzverwaliung

Im Haushaltsausfchub des Reichstags erklärte Reichsfinanz¬
minister Dr . Köhler zur Unterbringung derFinanzbehörden : Die
neue Organisation der Bauverwaltung hänge von den Ergebnissen
ab, die der im Lande Baden gemachte Versuch der Zusammen¬
legung zeitigen werde. Schon jetzt könne gesagt werden , daß durch
dies« Vereinigung bei den badischen Bezirksbauämtern Arbeit er¬
spart werde. Den Gesetzentwurf über die neue Abgrenzung der
Landessinanzamtsbezirke Haffe er in einiger Zeit vorlegen zu kön¬
nen . Er halte es für nötig , diese Frage mit der Neuorganisation
der Post - und Eisenbahndirektioneu zu verbinden .

In der Aussprache wendet sich Abg. Een . Hilferding ge¬
gen Angriffe auf reichseigene Werke, deren Erhaltung notwendig ist.

Freistaat Baden
Zentrum und vr . Wirth

Rach einer bürgerlichen Quelle hatten wir mitgeteilt , daß eine
Reichstagskandidatur des Herrn Dr . Wirth für das Zentrum nur
dann in Frage käme , wenn Herr Dr . Wirth zuvor einen Revers
unterschreibe, durch den er sich verpflichtet , in Zukunft die Partei -
und Fraktionsdisziplin zu halten . Dazu schreibt nun der Badische
Beobachter :

„Ob etwas und was an der obigen Meldung wahr ist, wissen
wir nicht . Das halten wir allerdings für selbstverständlich, daß
Herr Dr . Wirth eine Kandidatur für die Zentrumsvartei nur dann
annebmen kann, wenn er zuvor eine entsprechende Erklärung ab¬
gibt , die das Zentrum von dem Hangen und Bangen der Vergan¬
genheit befreit ."

Die Auslassung des Badischen Beobachter enthält eine Bestä¬
tigung dafür , daß Dr . Wirth der Zentrumsvartei Garantien geben
muß, falls er wieder in den Reichstag einziehe» will .

die Füße zu küssen, wie er dann beide tötet , die Frau feierlich wie
eine Kaiserin bestatten läßt , den Bruder einscharren wie einen
Hund. Und er selber thront , ein theatralischer Rachegott, über
allem . Tun aber konnte er von all dem, nichts, er konnte sich nur
daran verzehren und sterben.

Karl Alexander , sowie er den Tod des Bruders erfuhr , sandte
den Minister Forstner und den Kriegsrat Dilldey nach Schloß
Winnenthal , di« Verlassenheit des Toten zu versiegeln und insbe¬
sondere seine Briefschaften zu beschlagnahmen. Er hatte gerade
während der Tagung des Rumpfparlaments von neuerlichen Zet¬
teleien seines Bruders mit der Landschaft gehört , er brannte da¬
raus Beweise, schwarz auf weiß, in die Hand zu kriegen wider ge¬
wisse Parlamentarier von der Opposition. Ei , wie wollte er sie
packen, ei , wie wollte er sie zwiebeln, der Hydra den Koos zer¬
treten .

Seine Abgesandten fanden auf dem stillen Schloß spärliche ,
bestürzt schleichende Dienerschaft, und an der Leiche , starrend , apa¬
thisch das blonde Geschöpf. Dem Herzog brachten sic nichts zurück
als belanglose Schreiberei . .

Der schäumte . Er war gewiß, der parlamentarische Ausschuß ,
die Elf , batten Konventikel gehabt m,it dem Toten , Kabale gemacht ,
ihm die Regierung zuzuschanzen . Er wütete gegen die Abgesand¬
ten , die ihm nur Wertloses beigeschafft batten . Wegpraktiziert hat¬
ten sie das Belastende, verbrannt . Verhunzt batten sie , absichtlich
zerschmissen und kaputt gemacht die gute Gelegenheit , das Sviel zu
entdecken .

Süß schürte , hetzte . So ein Moment , die Verhaßten zu stürzen,
kam nicht wieder . Er hakte ein bei dem alten , sinnlosen Verdacht
des Herzogs. Waren es nicht die gleichen Männer , die Karl Ale¬
xander seinerzeit die Reversalien abgevrebt hatten , jene unseligen
Religionsoersicherungen , die sich dann in Stuttgart in der Rein¬
schrift anders lasen als damals in Belgrad im Konzept? Die den
Bogenwechlel vorgenommen batten , ein Blatt eingeschmuggelt in
die endgültige Fassung? Hochauf schäumen machte Süß den alten
Argwohn de» in allem Diplomatischen kindlichen Soldaten . Jene ,
dir Herren , mochten Uebung haben im Verschwindenlasien eines
Schriftstücks . War die jetzige erfolglose Suche nach den sicher vor¬
handenen Dokumenten des Hochverrats nicht recht eigentlich Be¬
weis und Bestätigung ihrer damaligen Praktiken , Zeugen des ge¬
heimen Einverständnisses mit dem meuterischen Parlament ?

Karl Alexander war es müde — und Süß nries die Weisheit
solchen Entschlusses — mit diesem zweigesichtigen Kabinett weiter
zu regieren , das , wenn nicht aus Hochverrätern , im besten Fall aus
schwerfälligen Schikanierern , Pedanten , Angstbasen, Kompromiß¬
lern, Linkshändern bestand. In Ungnaden entlassen wurden die

Die badische stochschulpolttik
Anläßlich der Wegberufung mehrerer hervorragender Lehr¬

kräfte der Freiburger llniverfität bat die badische Hochfchulvolitik
eine nicht immer freundliche Kritik gesunden. Demgegenüber wird
von zuständiger Stelle erklärt , daß der Weggang der Professoren
L e x e r und Knopp für die Freiburger Hochschule als ernster
Berlnst zu werten ist, aber nach Lage der Dinge nicht abgewendet
werden konnte. Die hin und wieder auftretende Behauptung von
einer Aenderung der badischen Hochschulvolitik ist in keiner Weise
begründet ; nach wie vor ist für diese Politik das Bewußtsein maß¬
gebend, daß die Blüte einer Hochschule in erster Reibe von der Be¬
deutung ihrer Lehrkräfte abhängt . Bezüglich der Berufung des
Professors Dr . Ammann nach Innsbruck wird der freudigen Ge¬
nugtuung darüber Ausdruck gegeben, daß ein in Freiburg habili¬
tierter Badener einen ehrenvollen Ruf auf ein Ordinariat erhal¬
ten bat .

Aus Freiburg wird gemeldet : Ernannt wurden : Privat¬
dozent Dr . Kunkel an der Universität Freiburg zum planmäßi¬
gen außerordentlichen Professor für römisches und deutsches bürger¬
liches Recht mit der Amtsbezeichnung und den akademischen Rechten
eines ordentlichen Professors , Privatdozent Dr . B e ß l e r an der
Universität Freiburg zum planmäßigen außerordentlichen Profesior
für Musikwissenschaft an der Universität Heidelberg. Entlassen auf
Ansuchen wurde der Profesior Dr . Schwarz an der hiesigen Uni¬
versität .

Das Institut für Zeitungswesen an der llniverfität Heidelberg
bringt im Sommersemester 1928 neben den Vorlesungen und Uebun¬
gen u . a . folgende interessante Einzelvorträge : 1 ., 8 ., 15 . und 22. Mai
Dr . Mannheimer : Soziologie der öffentlichen Meinung .
5. Juni : Prof . Dr . Radbruch : Pressevrobleme der Strafrechts¬
reform . 12 . Juni : Geh . Rat Prof . Dr . Seinsheimer : Das Recht
am Zeitungstitel . 19. Juni : Prof . Dr . Salz : Wirtschaftliche Pro¬
bleme der Presse. 26. Juni : Redakteur Bernhard Diebold :-
Theater und Presic.

Die Türkei kommt zur Abrüstungskonferenz
Die Türkei hat beschlossen, die Einladung zur Teilnahme an

der Abrüstungskonferenz anzunehmen.

Völkischer Zuwachs für die Altsozialisten
Im preußischen Landtag hat der Abg. Kaiser-Anklam, der vor

einiger Zeit von der Völkischen Freiheitspartei zur Deutfchnatio-
nalen Volkspartei übergetreten war , an das Landtagsbureau ein
Schreiben gerichtet, in dem er mitteilt , daß er aus der Deutschnatio¬
nalen Partei ausgetreten sei und hinfort die Bezeichnung Altsozia-
listisch« Partei als Parteibezeichnung führen werde.

Untersuchungshaftreform
In Preußen wird an Plänen einer großzügigen Reform der

Untersuchungshaft gearbeitet ; u . a . wird auch an Radiobenützuug
kür die Untersuchungsaefangenen gedacht .

ZelbstrasiLrer !
Vor dem Einselfen die Haut gründlich mit

NIVFA-fRFMF
elnreibenl Erfolg : Schmerzloses Rasieren ,
blendendes Schneiden des Messers , keine
Reizung der Haut . PkIm : m ozo - \sr>

Minister Forstner , Neuster , Regendank, Hardenberg . Nur Bilfin -
ger blieb . An den weit über Württemberg ragenden , festen , gelehr¬
ten Mann wagte sich der kluge Süß nicht , auch genierte er wenig,
beschäftigte sich mehr mit seinen Studien , hielt sich in der Politik ,
wenn auch drohend und bedenklich , im Schatten . Und schließlich
schätzte der Herzog die Unterhaltung des festungsbaukundigen Man¬
nes zu sehr , als daß Süß hier viel hätte ausrichten können.

Aber mit in den großen Sturz geriet der Kammerdirektor
Georgii , der das Wort geprägt hatte von der hebräischen Garde.
Zu spät hatte der um Brot und Stellung besorgte Mann jenen un¬
seligen Scherz bereut , zu spät sich an Süß anzubiedern versucht . Tief
genosie der Jude seinen Triumph , als er diese ungelenken Annähe¬
rungsversuche wabrnahm . Er spielte mit dem vlumven , schwer¬
fälligen Herrn , behandelte ihn jetzt mit besonderer Verbindlich¬
keit , daß der Aufatmende schon glaubte , Süß habe von jenem Hohn-
worr nichts gehört oder es vergessen . Schreckte ihn dann wieder
durch eine Anspielung , eine undurchsichtige Drohung . Bis er end¬
lich selber dem Kammerdirektor seinen Sturz mitteilte . Er batte
ihn zur Tafel geladen . Man saß , ein kleiner Kreis , unter dem
Deckengemälde , dem vielfigurigen Triumph des Merdir , batte von
goldenem und silbernem Schüsiel - und Tellerwerk raffinierte , ge¬
würzte Speisen gegesien , aus den kostbaren Kelchen fremde, starke
Weine getrunken. Nun sab man schwer, dampfte , verdaute . Da
sagte der Jude zu dem Kammerdirektor , er bedaure , daß Serenissi¬
mus seine erfahrenen Dienste so gar nicht mehr schätze ; aber der
Herzog möge eben die alte Garde partout nicht mehr leiden , nicht
riechen könne er sie mehr . Und zur neuen gehöre der Kammer¬
direktor eben einmal nicht . Der schwere Herr sah ihn fasiungslos
an , stammelte etwas , starrte verloren vor sich hin , schlotternden
Kopses, schwankte bald fort . Er war arm , ein gerader , beschränk¬
ter Mensch , gebannt in Enge und Konvention , er batte sieben Kin¬
der und kein Geld . Nun war er also in Ungnade , schimpflich aus
seinem Amt gejagt .. Er ging beim, erhängte sich.

Ein grober Beamtenschub kam . Bisher waren viele biedere,
gemütliche, schwäbische, langsame, gutartige Männer an hohen
Stellen gesessen: jetzt rückten glatte , flinke Leute an , viele Aus¬
länder , gewandt , vielwortig , in mancherlei komplizierten Geschäf¬
ten zu Haus , die Kreaturen des Süß , die Echester, Thill , Lautz,
Buhler , Mez, Salwachs . An allen entscheidenden Stellen saßen sie.
alle Zugänge zum Herzog hielten sie besetzt. Süß selber aber lehnte
noch immer jedes Amt ab , er batte nichts als den Titel Geheimer
Rat und Oberbostinanzdirektor , auch Schatullenverwalter Ihrer
Durchlaucht der Frau Herzogin ; aber er war , und alle Höfe wuß¬
ten dies , der wahre Regent des Landes , er hielt auch ohne Siegel -
ring sein« Hand über dem Herzogtum. (Fortfetzun« folgt .)



Seite 4 Volksfreund . Dienstag , 13 . Marz 1928 Stt

Partei-Nachrichten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

Dienstag , den IS . März :
2kxrmgen A . Prorzherm : abends 8 Uhr . im ..Engel "

, öffent-
Uche Versammlung mrt Vortrag des Landtagsabg . Gen. Kurz -
Erotzingen über „DrS Not der Kleinbauern und ihre Zukunft" .

Mittwoch, den 14 . Mär, :
Weingarten : abends 8 Uhr . svricht im „Rößle" in einer

öffentlichen Frauenoersammlung
'

Een . Dr ^ med .
"

Landauer -
cuhi " " " " • “ " -y , .au ^ ,UH |UIIUIUUIia weil . -L<1. IIICl’. « U 11 U O U U ’

Äatlsmöe uoer „Frauenkrankheiten , ihre Verhütung und Bekämp¬fung Nach dem Vortrag geselliges Beisammensein mit musikali¬
schen Darbietungen .

Donnerstag , den IS . März :
Söllingen : abends 8 Uhr , im Rathaus , öffentlicher Vortrag vonStaatsrat Dr . M a r u m ~ .

- . . Karlsruhe über „Die gegenwärtige poli¬
tische Situation .

Freitag , den 18 . März :
Grötzingen: abends 8 Ubr , im „Ochsen"

, öffentliche Versamm¬
lung . Stadtv . Genossin S t a r k - Karlsruhe spricht . Thema : Die
geschichtliche Entwicklung der Ehe.

Heidelsheim A .
Samstag .
Bruchsal :

den 17 .
abends

März :
8 Uhr im „Adler "

, öffent¬
licher Lichtbildervortrag : „Vom Urtier zum Menschen ".Referent : Lehrer " ' '

^ . Gen . A n s m a n n - Pforzheim .
Oberkrrch : abends 8 Ubr in der Aula der Realschule öffentlicher

Licht bplderoortrag : Das rote Wien . Referent : Stadtrat
Een . Höhn - Karlsrube .

Selbach : abends 8 Uhr in der „Krone" öffentlicher Vortrag vonGen . Dr . med. Landauer - Karlsruhe über „Kurpfuschertum
und Geschlechtskrankheiten " .

Kleinsteinbach: abends 8 Uhr im „Adler" Mitgliederversamm¬
lung mit Vortrag von ’ Een . Stadtrat Pfalzgraf - Durlach
Thema : Wirtschaftspolitischer Rück- und Ausblick .

Sonntag , den 18 . März :
Langensteinbach A . Ettlingen : mittags 3 Uhr , spricht im Rat¬

haus in einer öffentlichen Versammlung Bürgermeister Genosse
Ritzert - Durlach über „Die sozialen Ausgaben der Gemeinde in
der Republik" .

Reichenbach Amt Ettlingen : mittags 3 Ubr im Saale zur
..Krone" öffentliche Versammlung mit Dortrag über „Die gegenwär¬
tige politische Situation "

. Referent wird noch namhaft gemacht .
Menzingen A . Bruchsal : mittags 3 Ubr . im „Adler"

, öffent¬
licher Lichtbildervortrag : „Vom Urtier zum Menschen ".
Referent : Lehrer Gen . A n s m a n n - Pforzheim .

Bulach : mittags S Uhr . in der „Traube "
. Märzgefallenenfeier

mit Referat von Gen . Dr . Lehmann - Karlsruhe .
Bodersweier A . Kebl : mittags halb 4 Uhr . svricht im „Grünen

Wald " in einer öffentlichen Versammlung Bürgermeister Genosse
Dr . Kraus - Kehl über „Der Einheitsstaat im Kampfe der Mei¬
nungen " .

Bruchsal : vormittags IN Uhr auf dem Friedhof am Grabe der
Märzgefallenen : Gedenkfeier mit Ansprache von Gen Rein¬
mut h - Karlsruhe .

Michelbach Amt Rastatt : mittags 3 Uhr in der V‘
öffentlicher Lichtbildervortrag : Das rote Wien . Referent : c, rat
Een . Höhn - Karlsruhe .

Karlsruhe : vormittags IN Ubr im ..Volksbaus " im Sitzungs¬
zimmer im 4 . Stock Sitzung des kommunalpolitischen Ausschusses für
den Agitationsbeztrk Mittelbaden .

Gemeindevertreter - Konferenz
für die Gruppe

Philippsburg ( Philivvsburg . Wieiental , Kirrlach . Oberhausen.
Rbeinsheim . Huttenheim ) . Tagungsort : Huttenheim mittags
2.30 Ubr in der „Krone" Tbema : Das Fürsorgewefen. Referent :
Bürgermeister Gen. I ä ck - Grötzingen.

Die Genosstnnen und Genossen werden dringend gebeten, für
guten Besuch aller Veranstaltungen zu werben.

Trinks , Parteisekretär .

. Die Wahlkreiskonferenz Mannheim -Stadt stellte als Kandida¬
ten für den Landtag auf : 1 . Innenminister Dr . Remmele ,
2 . Georg R e i n b o l d , Landesvorsitzender, 3 . Therese Blase ,
Landtagsabgeordnetc , 4 . Ar n o l d , Steinarbeiter , 5 . Stutz , Me¬
tallarbeiter , 6 . Wehner , Metallarbeiter . . Als Reichstags¬
kandidat wurde ohne Diskussion einstimmig der bisherige
Vertreter im Reichstag , Genosse Oskar Geck , gewählt .

m . Helmsheim. Letzten Samstag , 10 . März , fand hier im
Vereinslokal seit längerer Zeit wieder eine Mitgliederversammlung
unserer Partei statt . Da in diesem Jahre die Reichstags - und hier
auch Bürgermeisterwahl stattfindet , gibt es Arbeit in Hülle und
Fülle für unsere Parteigenossen . Man war sich darin einig , daß
alles aufgeboten werden müsse, um die Partei auch hier vorwärts
zu bringen . Von letzt ab finden wieder regelmätzig Monatsoer¬
sammlungen statt . Wenn jeder Genosse seine Pflicht tut , wird die
Partei auch Zuwachs erhalten , hauptsächlich von der jüngeren Ge¬
neration . Die nächste Mitgliederversammlung findet am Sams¬

tag , 14 . April , abends % 9 Uhr statt . Jeder fortschrittlich gesinnte
Arbeiter und Bürger ist hierzu eingeladen . Den Parteigenossen
von hier und auswärts sei mitgeteilt , dah hier in zwei Wirtschaf¬
ten der „Volksfreund" aufliegt . Im Gasthaus „Zum Rappen " und
im „Goldenen Adler"

. Die Besucher von auswärts werden er¬
sucht, diese beiden Wirtschaften zu berücksichtigen , da man gerade
dort so gut wie wo anders bedient wird .

Sewerkschaflssewegung
Die Buchdrucker lehnen ab

vr . Berlin , .12 . März . Wie der Vorwärts meldet , haben die
Gauleiterkonferenzen der drei Tarifgemeinschaften des Buchdruck¬
gewerbes den Schiedsspruch des Zentraltarifamtes , der die Löhne
der Buchdrucker in der Spitze um 3 .80 Ji erhöhte, abgelehnt . Die
Vorstände der drei Gewerkschaften sind diesem Beschluß beigetreten .
Die Unternehmer haben ihre Stellungnahme zu dem Schiedsspruch
noch nicht bekanntgegeben.

Einigung in der Schuhindustrie
pr . Berlin , 12 . März . Gestern wurden laut Vorwärts die Ver¬

handlungen über den Neuabschluh des Reichstarifs für die Schuh¬
industrie fortgesetzt . Noch zur Verhandlung stand im wesentlichen
nur die Lohnfrage . Es gelang schließlich , auch hierüber zu einer
Einigung zu kommen . Hiernach werden die Löhne ab 1 . April um
4 Pfg . pro Stunde in der Spitze erhöbt . Der Manteltarif , der als
wesentliche Verbesserung die llrlaubsbezablung für Heimarbeit ;!
enthält , ist für zwei Jahre , d . h . bis 1 . Avril 1930, abgeschlosien
worden.

Lohnbewegung der Gemeinde- und Staatsarbeiter
in Sachsen

Berlin , 13 . März . ( Funkdienst. ) Der Verband der Gemeinde-
nnd Staatsarbeiter hat die Lohnvereinbarungen für die sächsischen
Eemeindearbeiter wie auch für die sächsischen Staatsarbeiter für
den 31 . März gekündigt. — In dem. Betrieben der im Arbeitgeber¬
verband sächsischer Gemeinden zusammengeschlossenen Städte und
Gemeinden sind rund 28 000 Arbeiter beschäftigt. Der Spitzenlohn
der Eemeindearbeiter beträgt zur Zeit 88 Pfg . Durch die neue Be¬
amtenbesoldung sind die Gemeindearbeiterlöbne gegenüber den ver¬
gleichbaren Bcamtengehältern ganz gewaltig zurückgekommen .

Kleine basische Lhronlk
Schwetzingen . Samstag abend wurde auf der Mannhei¬

mer Landstraße in der Nähe des hiesigen Friedhofes der 26 Jahre
alte Fabrikarbeiter Jakob Ullrich aus Altlutzheim, der mit sei¬
nem Fahrrad von der Arbeitsstätte nach Hause fuhr , von einem
Mannheimer Taxi angefahren . Er erlitt beim Sturz einen kompli¬
zierten Schädelbruch und schwebt in Lebensgefahr . Die Schuldfrage
ist noch nicht geklärt.

Mannheim . Beim Fußballspiel auf dem Sportplatz Rheinau
erlitt ein 21jährrger Taglöhner eine Schlüsielbeinbruch. — Hier
konnte ein schwerer Junge , der bekannte Ein - und Ausbrecher Wil¬
helm Eröninger , der sich auch Karl Kiefer nannte , festgenommen
werden . Er führte eine geladene Armcevistole und einen Glas¬
schneider bei sich . Außerdem wurden eine Reibe Diebessachen bei
ihm vorgefunden.

* Opfingen . Der Bäckermeister Fritz E r l e r und der
Schnhmachermeister Kleis gerieten hier in Streit , in dessen Ver¬
lauf Kleis zum Mesier griff und Erler erhebliche Verletzungen bei¬
brachte, die die Ueberführung des Erler in die Klinik notwendig
machten . Kleis wurde verhaftet .

"Görwihl , Amt Waldshut . Einen schweren Unfall erlitt dieser
Tage der Gemeinderat und Landwirt Lustav Baumholzer . Als er
vom Heuboden in den Futtergang Futter schaffen wollte , glitt er,
vermutlich infolge eines Fehltritt aus und stürzte in den Futter -
gang , wobei er eine Gehirnerschütterung und Rippenbrüche davon¬
trug . Er mußte im bewußtlosen Zustande ins Krankenhaus - ge¬
bracht werden.

* Hugstetten. Ein Bulldogs mit zwei Anhängern aus Bötzingen
wurde in der Kurve an der Wegabzweigung Hugstetten—Umkirch
von einem Taxameterauto gestreift , wodurch beide Fahrzeuge ins
Schleudern gerieten . Das Auto wurde erheblich beschädigt und die
beiden Insassen erlitten Kopfverletzungen.

* villingen . Am Kanalrechen der Kutmühle wurde die Leiche
einer 30—35jährigen Frau gefunden , die höchstens zwei Tage im
Wasser gelegen haben kann. Die Frau war gut gekleidet, hatte
jedoch keinerlei Ausweisvaviere , sodaß ihre Personalien noch nicht
festgestellt werden konnten.

* Konstanz . Durch einen bedauerlichen llnglückssall verlor
die Familie Hermann BehrDNger die Mutter . Die Frau , die
gerade mit Waschen beschäftigt war , hatte aus Versehen den Eas -

l &
bahn des Herdes nicht geschlossen, wurde hierauf von UcH
fallen und fand auf einem Stuhle sitzend den Tod. In
jung wurde sie von ihren erschreckten Angehörigen aufgeiu »

Eine grausige Tat nach Jahren aufgedeckt j
Die $*»

. DZ . Billarengen ( Amt Säckingen) , 12 . März ejfl
hälterin eines Sägereibesitzers in Wickartsmühle kam an , —
Sonntag im November 1925 in Abwesenheit des Besitzes Wltztz
einem Kinde nieder . Um das Kind aus dem Wege zu
schlug der Sohn des Besitzers im Einverständnis mit der un ,
lichen Mutter das neugeborene Kind mit einem Kehrbesen ^
Besitzer verbrannte danach die kleine Leiche angeblich imp
Durch Gerede kam jetzt die Tat ans Tageslicht . Die drei '

gen wurden verhaftet und haben nach anfänglichem LeusM
unmenschliche Tat eingestanden.

Vom Südsunk . Aus vrogrammtechnischen Gründen
der Sendefolge des Südfunks der Julius Weismann -Abem. ,
für Dienstag , den 13 . März , vorgesehen war , und das AbeM j
haltungskonzert vom Freitag , 16 . März , vertauscht werdet
Unterhaltungskonzert findet also bereits am Dienstag W«
März um 21 .30 Uhr, der Julius Weismann -Abend um
22.00 Uhr statt .

Freit^

Karlsruher PolizeiberiüN
Einen Tobsuchtsanfall erlitt gestern nachmittag ein

einer Wirtschaft der Altstadt . Da er das Bewußtsein nicht
erlangte , mußte seine Einlieferung in das städt. KrankenM '
folgen. .

Noch gut abgegangen. Beim Ueberholen eines LastkrastÄ
bog gestern nachmittag in der Kriegsstraße ein anderer Lall ' .
wogen zu früh nach rechts ab, was zur Folge batte , daß er ^ a
Vorderrad des überholten Kraftwagens streifte und zur
drückte . Hierdurch wurde dein Chauffeur das Steuer aus
geschlagen . Der Wagen fuhr auf den Gehweg gegen einen ^
»aun . Der Zaun und der Lastkraftwagen wurden stark btW
Letzterer mußte abgeschlevvt werden. ' 0

Verkehrsunfall . Gestern vormittag ereignete sich in
lacher Allee dadurch ein Unfall , daß ein Lieferungswagen E
Bernhardstraße kommend die Gleise der Städt . Straßenbahn ^
und nicht die Absicht des Einbiegens in die Lachnerstraßs ^
Zeichen kundgab. Ein in die Richtung Durlacher Tor fayMotorrad mit Beiwagen , dessen Führer einen drohenden 3ul<IÖ
stoß verhindern wollte, fuhr auf den Gebweg der LachnelH
wobei das Kraftrad umkippte. Der Führer , ein lediger 27 ^
alter Ingenieur aus Durlach , trug eine Quetschung an der £jj
Hüfte davon und wurde in bewußtlosem Zustande in dos " ,
Krankenhaus eingeliefert . Er konnte jedoch alsbald wied- U-
lassen werden. Der Vater des Motorradfahrers , der im ^
saß , erlitt leichte Kopfverletzungen.

^Ntwe

vorläufige Wettervorhersage
öer Badischen Landeswetterwarte

Der Druck über Europa ist leicht zurückgegangen , jcd»6
noch keine weitergehende Aenderung bevor. _

-„i
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 14 . Miirr

'

dauernd wolkig, mild , keine wesentliche Aenderung .

Amtlicher Schneebericht <ft
der Badischen Lanüeswetterwarte ^

Beobachtungen vom Dienstag , den 13. März , morgens ^ A ist 8r
Feldberg : heiter , minus 4 Grad , 40 Ztm . Schneehöhe , Pul ^ " Ti, x
und Rodelbahn sehr gut . ) 4

Wafierfiand des Rheins
Schusterinsel 86 , gef . 7 ; Kehl 213 , gef. — ; Maxau 388

Mannheim 281 , gef . 5 Zentimeter .

Ä 4Ä veremsanzeiger -» w r'WiniäflunoeaiMeigen Anden nnfer dieser Rubrik la der Regel ferne Aufnahme , oder *

Bel 6 o

Reklameneileuprei« berechnet
Karlsruhe

Arbeiter -Sängerkartell Am Mittwoch, den 14 . d . 9# ' Ll** i o ®Ui
% S Uhr , findet im Volkshaus die Kartell- Generalversmn > i '&en
statt . Tagesordnung : 1 . Geschäfts - und Kassenbericht. 2. ^des Vorstandes . 3. Verschiedenes. Es wird darum sebet -V
alle Vereine pflichtgemäß vertreten sind . 2341 Der ™

Lasiallia . Heute Dienstag abend 8 Ubr findet im
des „Friedrichshof" die Sängerversammlung statt . Im v'
der äußerst wichtigen Tagesordnung bitten wir um vollzäbim )
scheinen aller Sänger .

? twe
3

"t ? ,
»er

% fi
Untwi

®ol
fii

, r «
Otbe

s.«O' n

LEiPHElüflER
8

W i
Nt ;

ln üb
l Cr
n«uc

P'n

mt

KM WENDE
Vv

fi «Kh

ih

Frühjahrs -Neuheiten
m

ijnni
> h-

in ,
uib
nr

Ln ,

Z'
S'

."
ttn

Größte Auswahl Billigste Preise Sil*

K *
»ie

SÄS

I



Seite 6 Volksfreund . Dienstag , 13 . März 1928 Nr . ft. 62

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 13. März 1928.

Sefchichtskalender
13 . März . 1719 fBöttger , Erfinder des Porzellans . — 1825

«Zenker, Entdecker der Trichinen . — 1818 Revolution in Wien . —
1818 Bauernaufstände am Main . — 1881 Alexander II . von Ruß¬
land ermordet . — 1920 Kapp - und Lüttwitz-Putsch in Berlin . —
1921 Attentat auf die Berliner Siegessäule . — 1921 Auflösung des
ersten Reichstags der Republik.

Das große Los
SS Es ist eine eigene Sache um das grobe Los. So viele

wollen es haben und so wenigen ist das Glück hold. Millionen von
Menschen malen sich im Stillen die Reize des Besitzes des großen
Loses aus . Sie simulieren stundenlang darüber nach, wie sie stch
das Leben gestalten würden . Auto , herrschaftliche Wohnung , Rei¬
sen usw . bilden den Hauptinhalt der Träume , die je nach dem Ge¬
schlecht der Träumer vielleicht noch mit Damen oder glänzenden
Toiletten besonders ausgeschmückt werden. Dabei könnte man sest-
stellen , daß wohl die meisten von diesen überhaupt kein Los
haben , infolgedessen auch nicht gewinnen können . Tut aber nichts.
Es ist die große Familie „Hält ' ich"

, die deb ungeachtet ihre
Luftschlösser baut . Es ist ja so schön und einfach ein solches
Luftschloß zu bauen . Die Grund - und Bodenfrage spielt keine
Rolle , ebenso nicht die Beschaffung der ersten und zweiten Hy¬
pothek. Auch sind Luftschlösser nicht der vielgehabten Gebäudeson-
dersteuer unterworfen , so daß nach dem weitschauenden Köblerschen
Finanzvlan die Belebung des Baumarktes wenigstens in dieser
Sparte als gesichert erscheint .

Nun hat aber einer , vielleicht dadurch , daß man den Lotterie -
Leamten mal 5 Minuten nicht auf die Finger schaute , wirklich den
Dusel gehabt, ein Lehrer in Königsbach bei Pforzheim , der
vorige Woche das große Los mit 500 000 Mark gewonnen hat .
Der große Mann , der heute im Mittelpunkt der Träume der Fa¬
milie „Hätt '

ich" stellt . Sofort , nachdem das Ereignis bekannt
wurde , saust ein geschäftstüchtiger Reporter der Sensation «- und
Skandalvresse mit einem OOvferdigen Mercedes und 120 Kilo¬
metern Geschwindigkeit nach dem Wohnort des Gewinners um ihn
als Großen unserer Zeit zu interviewen . Nachdem schreibt er
einen 3 Svalten langen Artikel , der abends noch auf der ersten
Seite grob aufgezogen wird . Hochwichtiges weiß er zu berichten.
Was der Gewinner zuerst gedacht hat beim Empfang der Nachricht ,
was feine Frau sagte , was die Großmutter sagte, daß er abends
noch einen -Pfennig -Skat spielt und 10 Seiten eines Romans
las ; fehlt bloß noch die Halsweite und Schuhnummer , damit die
sensationslüsterne Oeffcntlichkeit wirklich im Bilde ist. Auch knipsen
hat man ihn wollen . Er lehnte aber ab . Schade, sonst hätte
man sein Bild demnächst neben dem Preisborer und der Film¬
diva in allen illustrierten Blättern sehen können . „

Aber ganz egal . Die Familie „Hätt '
ich" hatte einen großen

Tag und der Lotteriekollektcur reibt sich die Hände. Das Geschäft
blüht . Denn viele denken , was dem Königsbacher Lehrer gelang,
muß jedem gelingen . Aber die Chancen sind ungefähr die glei¬
chen, wie wenn einer beispielsweise in der Linkenheimer Allee eine
Brieftasche mit 100 000 Mark Inhalt findet und ganz Karlsruhe
würde die Linkenheimer Allee abgehen, um eLenfalls eine solche
Brieftasche zu finden . Es ist ein Spiel mit dem Zufall das Lot¬
teriespielen , das allen mit Ausnahme des seltenen Gewinners viel
Geld kostet.

Deshalb , befasse dich beim Simulieren nur mit v rakt ische n
Möglichkeiten und denke stets : Ein Zoll „Hab'

ich" ist besser wie
ein Kilometer „Hätt ' ich" !

Gründungsfeier des Zungbanners
Der Samstag abend ist für das Reichsbannr und speziell kür

seine Jungmannen wert , ganz besonders in der Geschichte des hie¬
sigen Reichsbanner vermerkt zu werden, denn es fand an diesem
Abend die Gründungsfeier des Jungbanners statt . Eine eigene Ju »
oendgruppe ist wieder gebildet , diese Tatsache wird bei allen
Freunden des Banners Freude Hervorrufen. Diesem ihrem Empfin¬
den gaben auch bei der Feier der Führer des Jungbanners , Kam.
B u l l m a n n in der Begrüßungsansprache und Kam . R e i n -
m u t h in seiner Festansprache beredten Ausdruck . Letzterer nahm
auch die Gelegenheit wahr , die Notwendigkeit des Reichsbanners
wieder von neuem zu betonen und das Geschwätz derjenigen zu
widerlegen , die glauben , das Reichsbanner hätte keine Existenzbe¬
rechtigung mehr , die reaktionäre Gefahr sei vorbei, das Reichs¬
banner sei unnötig . Ileberzeugend wies der Redner unter Anfüh¬
rung all der Gefahren , welche der Republik droben, nach , daß nach
wie vor ein starkes Reichsbanner notwendig und jeder Republi¬
kaner , der es ernst mit dem Bestände der Republik und der deut¬
schen Freiheit meint , sich ihm anschließen sollte . — Stürmischen
Wiederhall fanden die von hoher Begeisterung getragenen Ausfüh¬
rungen .

Der unterhaltende Teil des Abends verdient qualitativ wie
quantitativ eine recht gute Note. Ein Streichquartett der Reichs«
bannerkavelle musizierte zur besten Zufriedenheit und das Feuchter»
quartett , das sich erfreulicherweise wiederum wie schon so oft zur
Verfügung stellte , entzückte wieder mit seinen Liedern die zahl¬
reich eingefundene Feiergemeinde . Daß beim Iungbanner auch
der Körperpflege intensiv gehuldigt wird , bewiesen die Freiübungen
und die Freipyramiden der Schutzsvortabteilung, welche ein effekt¬
volles Bild abgaben . Es war sehr gute Arbeit , welche unsere
Jungbannerkameraden leisteten.

Im Mittelpunkt der Feier stand, trotzdem wir dies zuletzt an-
fübren , der Bannerübergabeakt . Er wurde , wie der Abend selbst ,
von Fanfarenbläsern und Trommelakkorden eingeleitet und gleich
herrschte feierliche Stimmung im Saal . Jj » kurzen , aber gewählten
Worten nahm noch Kam . Sammet die Uebergabe vor . Der
Fähnrich übernahm sie mit dem Gelöbnis der Treue in Empfang
und Iungbannerführer Kam . B u l l m a n n sprach im Namen des
Jungbanners Worte des Dankes. Der Gesang der ersten Strovbe
des Reichsbannerliedes „In Kümmernis und Dunkelheit" beendete
den recht stimmungsvollen Akt .

Und nun , Jungbanner , junges Reiß am alten Stamm , wahre
das Erbe der Alten , zum Schutze der demokratischen Republik und
zum Trutze seiner Gegner.

Vas Konfektionshaus Vrnstein & Schwarz
bat seinen Umbau vollendet , gestern konnten die völlig um¬
gestalteten Verkaufsräume wieder eröffnet werden, was durch einen
schlichten Eröffnungsakt geschah. Herr M a r b e r g entbot den
Gästen den Willkonrmgrub und der leitende Architekt , Herr Zelt ,
informierte über den Umbau selbst . Daß ein Umbau bedeutend
schwieriger ist wie ein Neubau , konnte man aus leinen Erläute¬
rungen entnehmen , denn der Architekt hat Rücksicht zu nehmen auf
die Wünsche des Bauherrn , auf die Konstruktion des Hauses und
auf die baupolizeilichen Vorschriften. Aber alle Schwierigkeiten
wurden überwunden und es entstanden moderne Verkaufsräume
und auch der Eingang erfuhr eine geradezu ideale Lösung. Anstatt
der bisherigen Eingänge Ecke Kaiser - und Kreuzstraße und in der
Kreuzstraße wurden an der Ecke zwei Eingänge geschaffen und zu¬
gleich eine großartige vassageähnliche Schaufensteranlagc .

Im Innern gelang es, durch Anlegung eines Glasganges eine
Verbindung des ersten Verkaufsraumes mit dem zweiten Verkaufs
raum , der im Hause Kreuzstraße 6 liegt , zu erreichen und damit
aus beiden Läden sozusagen einen einheitlichen Laden mit 300
Quadratmetern Grundfläche zu schaffen . Die beiden Verkaufs
räume , denen auch noch ein Ankleideraum angeschlossen ist, machen
einen äußerst günstigen und vornehmen Eindruck.

Die Schaufenster in ihrem reichen Ausmaße und praktischer
Anordnung bieten Gelegenheit , recht hübsche Auslagen zu ermög¬
lichen , wobei die moderne Beleuchtung ebenfalls noch beiträgt , auch
bei Nacht ein effektvolles Bild entstehen zu lassen .

Alles in allem : Der Umbau ist glänzend geglückt , er gereicht
sowohl der Firma wie auch dem leitenden Architekten und den be¬
teiligten Firmen und Arbeitern zur Ehre .

Moden-Schau
Die Mode bat das Tempo der heutigen Zeit angenommen , wie

sie früher , in der „guten alten Zeit "
, in Jahrzehnten erst sich wech¬

selte und änderte , so wechselt und ändert sie sich jetzt in Monaten .
Kein Zweifel , daß dieses Temvo auch seine Einwirkungen auf den
Wirtschasts- und Arbeitsmarkt hat ; es überträgt sich auf die Ar¬
beitsmethoden und die Fabrikationsmethode bis zu den Stätten ,
wo das Rohmaterial hergestellt wird . Auch dies darf nicht unbe¬
achtet bleiben bei solcher Schau : Es ist das Produkt vielseitiger
Arbeit , des Kaufmanns , des Künstlers , des Fabrikanten , der Ar¬
beiterinnen und Arbeiter , das hier nach seiner Vollendung herge¬
stellt wird . Auch der Tausenden Ungenannten und Unbekannten
muß bei solchen Vorführungen gedacht werden , die all das geschaf¬
fen haben , das das Entzücken , die Bewunderung — und die Sehn¬
sucht der Beschauerinnen und Beschauer heroorruft .

Die grobe Modenschau im Saale der Eintracht , die Samstag
mittag und abend geboten wurde , wurde veranstaltet von den Fir¬
men : Modehaus Hugo Landauer , Geschwister Eut -
mann , Schuhhaus Löw - Hölzle und Terwichhaus Dreyfub
und Siegel . Den künstlerischen Rahmen lieferte der Ansager
Hans T o b e r , der mit guter Laune und mit Witz und Humor
die frohe Note und Stimmung in den Saal brachte und auch als
Leiter der Vorführungen sich trefflich bewährte , der musikalische
Teil wurde von einigen Musikern der Polizeikavelle mit bestem
Erfolge bestritten .

Die Schau selbst bot ein vielfarbiges , buntes Bild der neuesten
Schöpfungen der Mode . Das Modehaus Landauer zeigte eine
reiche , überreiche Auswahl von Kostümen und Kleidern , für das
Frühjahr und den Sommer , zum Ball , in die Gesellschaft , auf die
Reise, zum Sport . Daß alles Gezeigte gediegenste Arbeit war ,
sich in bester und vornehmster Aufmachung präsentierte , versteht sich
bei dem guten Ansehen und Rufe , in dem das Haus Landauer steht ,
von selbst . Hervorgeboben seien vor allem die aparten , neuen Far¬
ben der Mode ; vorherrschend ist lindenblütenfarbig , neugrün ; bei
Mänteln resedensarbig. Die entsprechenden Hüte lieferte das Haus
Geschwister Entmann ; auch hier erregten die geschmackvollen
Formen und die künstlerische Ausstellung allgemeine Bewunde¬
rung ; es wurden Hüte gezeigt zum Preise von 7 .50 Ji an , und der
billigste wie der teuerste Hut war gleich tragbar . Schirme, Ketten
und Handtaschen kamen aus dem Hause Friedrich Blos . Auch
hier ebenso aparte wie reizende Neuheiten . Bei den Schirmen
wurden ganz groteske Muster gezeigt, hier leistet sich anscheinend
die Mode die größten Extravaganzen . Die Handtaschen wiesen da¬
gegen hochkünstlerische Aufmachung auf . Zu allen Kleidern stellte
das Schuhhaus Löw - Hölzle die paffenden Schuhe ; auch hier
wurden wunderbare Stücke gezeigt, die Auswahl ist ungemein reich¬
haltig , alle Farben waren vertreten . Die Ausschmückung des
Saales sowie den Belag des Podiums und des Vorführungsstegs
lieferte das Tevvichhaus Dreyfuß und Siegel , dessen reiches
Lager an Teppichen aller Art , vor allem auch ausländischen, ja
ebenfalls hinreichend bekannt ist. — Unter den Vorführdamen be¬
fand sich auch die „Deutsche Modekönigin" — eine Königin muß
ja das deutsche Spießbürgervolk haben — Hilda Zimmer¬
mann , ein hübsches , schlankes , fröhliches Berliner Mädel , das
sich offensichtlich gut und ohne eitel zu werden, in ihr „hohes" Amt
eingelebt batte . Die zahlreichen Besucher , in der übergroßen Mehr¬
heit Frauen , folgten mit grobem Jntereffe den gebotenen Genüssen
und zeichneten das , was ihnen besonders gefiel, mit herzlichem Bei¬
fall aus . w .

Niiüungsvortrüge der NalurfreunSe
Die Vortragsserie über Literatur setzte Genosse Landtagsab¬

geordneter Haebler vergangenen Freitag fort . Der Friedrichs¬
hof war diesmal weniger gut als sonst immer besetzt. Genosse
Haebler sprach über „N a t u r a l i s m u s"

. Den Naturalismus
kann man nur verfteben, wenn man gleichlaufend dazu die wirt -
sĉ rftlichen und politischen Zustände der Zeit von 1850—1880 analy¬
siert. Man findet dabei , daß sich dieselben Probleme , die das wirt¬
schaftliche und . politische Leben bewegten, in der Literatur , dem
Naturalismus, , geistige Wiedersviegelung erfuhren . Hebbel ist als
der größte Vertreter der naturalistischen Richtung anzusprechen .
Es ist ja bekannt , daß es viel schwerer ist, alte Vorstellungen gei -
tig umzuorganisieren , als die Hand eine andere Tätigkeit verrich¬
ten »u lassen ; die äußere Welt war umgemodelt, die innere Welt
aber in Vorurteilen und Urteilen aber noch in einer Zeit befangen
war , die überlebt war . Auch heute haben wir ja noch die typischen
Beispiele, daß ein großer Teil der Mensche » geistig befangen in der
früheren Zeit leben. Daraus resultiert auch für die sozialistische
Bewegung , daß wir den sozialistischen Menschen geistig und kulturell
ür uns erziehen müssen . Hebbel empfand die Spannung , die dt^rch
rasend bereinbrechende, unblutige , umstürzlerische Umwälzung wirt -

er Art hervorgerufen war . Henrik Ibsen , auch ein | iNaturalist , war ein scharf beobachtender, kritischer Kopf.
Tendenzstücke , in denen er das Bürgertum verspottete und 0C'B
Gerhart Hauvtmann , der noch lebende große Dichter, dem Jet!' j,et
rühmtsein noch bei Lebzeiten zuteil wird , besitzt seine Stärke
Gestaltung der Menschen wie sie in Wirklichkeit sind . An den
turalismus schloffen sich kleine und kleinere Ansätze der vrou'

^, ^
schen Dichtung an , der Arbeiterdichtung , über die Genoffe v» lŝ

in einem Schlubvortrag sprechen wird . kat
Die Versammelten sprachen Dank und Anerkennung dem ^

renten durch lebhaften Beifall aus . l gje

( :) Miirzenkchnee . Die Bauern sehen den Märzenschnee ^ !tlfe 9(,
gerne. Den Tag über wird die Schneedecke von den Sonnenstl»» ,
geschmolzen , des Nachts aber friert das ungeschützte Staatfew IRcitor
Tau und Kelrörnis lockern den Ackerboden und lesen die to01 ^ % ]„«
würzelchen bloß. Daher das Auswintern . Dies deuten } jtftoter
Bauernregeln an : Märzenschnee tut Frucht und WeinstockMußt
langer Schnee im März , bricht deni Korn das Herz . Die au ^
Meinung : „Fürchte nicht den Schnee im März , drunter zchläsl
warmes Herz" , wird selten zutreffen . Es gibt allerdings °
Leute , die dem Märzenschnee hold sind . Nicht zum mindesten ., . »oon

^ rr\— in * «** onieS u . netterSchönen. Der Märzenschnee
billiges Schönheitsmittel .
waschen , bewirkt das ganze Jahr durch eine schöne, ^ zarte

^
-

^ ,
In die gleiche Kerbe schlägt auch die Bauernregel : Mit
schnee die Wäsche bleichen , machet alle Flecken weichen .

( :) Bahnhoffeuerwehr Karlsruhe . Bei der HauvtversamM^ ^
" tiberiae 1. gder Babnhoffeuerwehr Karlsruhe wurden der seitiherige

der zum 1 . Kommandanten , und der seitherige 2 . Kommandant ,
Klein , ebenfalls einstimmig wieder zum 2. Kommandcurte» ^ ^ ' «fl
wählt . Die seitherigen Obleute und Ersatzobleute der Bab»^ « c
feuerwehr, die Herren Kuhfmann , Steimle ,

m,

von

fung

:e ist nach ihrer Ansicht ein gutes ^ 'cher
Gesicht und Hände mit Märzerschn -e 5 Md
» hurffi otm» frfinm» Adttt

Lutz , Kraft , Ludwig , Stezelberger und G . Hu ^/g. ^ „ • » — . e.' /» Al_ _ _ l — nOtOP1' .wurden ebenfalls mit großer Stimmenmehrheit wieder 0e? M|
Das vertrauensvolle Verhältnis zwischen Führer und MannicY^ ^ M .
der Bahnhofseuerwehr fand durch das erfreuliche Wablerse
seine Bestätigung .

Die Morgenfeier im Landestbeater zum 100. Geburtstag
Henrik Ibsen wurde leider zu einem mißlungenen Aktus , we"
im Theater kaum 5» Leute einfanden . Man mag das als Ä lMz ?
der Zeit werten oder als Beweis für die Ueberlebtheit ^
sicher äst es auch zum Teil ein Manko der TheaterverwaltunS ^
den Besuch dieser Veranstaltung besser hätte organisieren vu> £ *
Es genügt nicht , einfach einen Vortrag auszuschreiben. Das a « os,
jeder sozialdemokratische Ortsgruvvenoorstand und Bezirkstc ^ «. daß
Ein paar Hundert Literaturintereffenten hätten sich in Kartsy «oj|en
schon finden lassen . So mußte man sich vor dem Schweizer „j, ^
lehrten , Pros . Dr . Faest, schämen , der vor gähnend leerem Haute y ms
vorzügliches Referat hielt . Er schilderte in formvollendetem. ^ ^ „
denkenreichem Vortrag namentlich den Eesellschaftskritiker
Ethiker Ibsen und setzte seine Vorzüge und Schwächen klar n
einander . Auf Einzelheiten einzugehen, verbietet uns der E ^ (

°ng
es erübrigt sich aus deswegen, weil die Würdigung , die x «n d
durch Dr . Faesi erfuhr , im wesentlichen sich in den von der r-y .Wen
turoeschichte sestgelegten Bahnen bewegte.

*
Kk' t ? » uVeranstaltungen

Künstlertee mit Modeschau bei Tietz . Der Ertrag dieser A der
anstaltung ist für die Pensionskasse bestimmt. Wie schon mitE «,' iy ^ .
findet die Modeschau kommenden Mittwoch , Donnerstag uno *U . t*
tag nachmittag halb vier Uhr in der ersten Etage bei Tietz 'ab i. ®ti
Erste Kräfte der Over werden Arien , Lieder und Duette >'V so

06 ,namhafte Mitglieder des Schauspiels werden durch beiter^ u .
träge und komische Szenen erfreuen , Prominente des OEy
werden Jnftrumentalfoli einstreuen . ein Sprechchor wird sich Sf d,von
v. t . Publikum vorstellen, das Kilian -Sextett wird mit
„schmackhaften " eigens Ul dieser, Veranstaltung , ..gedichteten,̂

*8«

V

werk " aufwarten , das Ballett bringt allerliebste UeberraschV
Dazwischen zeigt Tietz der entzückten Damenwelt die neuesten^ »
der . Mäntel , Hüte . Schuhe. Schirme und Taschen. Zur
wird Kaffee oder Tee und Kuchen gereicht. Die Polizenyl .
hüllt all das in beschwingte Melodien ein . Alle Plätze sind
riert , der Vorverkauf hat begonnen ! Herz , was begehrst
mehr ? ^

Anna Pawlowa , die größte Tanzkünstlerin unserer Zeit .,^ fä:
wie bereits kurz mitgeteilt , von der Konzertdirektion NeukMMl
ein Tanzgastsviel gewonnen , das kommenden Mittwoch . 11-
abends 8 Uhr , im großen Fe st hallesaal stattfinden .JV
Dem Rahmen der Veranstaltung entsprechend werden nicht ,
\ 9t Jahren beim ersten Karlsruher Auftreten der Pawlomyi '
Landestheater . Balletts aufführt , sondern eine Reibe von d
tänzen , die natürlich von allem dem gefeierten Tanzstern
fawlowa viel gröbere Möglichkeit gewähren , die Vielseitigke>l -^

unst zu zeigen. Auf vielfachen Wunsch wird , als einzige P
holung . der „Sterbende Schwan" auch diesem Programm elns/o»
dert werden , die unvergleichliche Leistung, der die Künstlell !!k xjf!

'
Pawlowa wohl hauptsächlich ihren Weltruhm verdankt . Dieuwurniu unnn uuufiiuujuuj mtui wciituijui wtvuun .

rogrammnummern heißen : Cbopiniana , Zigeunertanz .
(Beethoven-Kreisler ) , Chinesischer Tan » (Tschaikowskiv ) .
( Paderewjki ) , Friihllngsstimmen -Walzer ( Job . Strauß ) .
Tanz ( Grieg ) , Gavotte Pawlowa . Kaukasischer Tanz , das 0° ^ »'
Ballettkorps (Rubinstein ) , Drigo (Pizzicato ) . SvanischeL.E
(Mzet ) . Holländischer Tan » (Grieg ) , Pas de tro-is w
Strauß ) und . .Auf dem Ball " ( Tschaikowsky) . —
dies in vielfacher Abwechslung Solo - und EusembidB ^
da Anna Pawlowa ihr gesamtes Ballettkorps iN >> w
60 Personen , darunter die hervorragenden Solotänzen, .xiE,
rent Novikoff und Ivan Elustin . — Wie uns die Konzerte - it(P

Äer^ OC!

äSä
ft

St

kV.®tat
»«n

Dr
? St

rent Rovikon und Ivan Clustin . — Arie uns die «.onzer ^ - je»
Kurt Neufeldt mitteilt , ist mit einem ausverkauften Haus
nen .^was ia , beiden verhältnismäßig, niedrigen Eintrl^ spi^" ~ ^ . “ !‘V ' ' >
straße 39.

. - -
fii'

_ _ _ _ L ' klo 'P
( in Berlin,

'
Frankfurt . München usw . wirdfür Pawlowa -Ea" E

das dreifache bezahlt ) , zu erwarten war . Wer sich also elneuMi »
Platz sichern will , besorge ihn baldmöglichst im DorverkaU '

Emma Darmftadt -Stern , die Leiterin der Meisterklasi M
Klaoierspiel am Munz ' schen Konservatorium , beendigt “W # .,
menden Dienstag , den 13 . März , abends 8 Uhr , im Vien .a"
teniaal ihren Bach -Schumann -BrahmsZyklus . Auch in die>e! 9
zert wird wieder der Gatte der Io überaus beliebten
wirken, ferner die vortreffliche Gesangskünstlerin Else ^
ebenfalls Lehrerin am Munz ' schen Konservatorium .
Kurt Neufeldt , Waldstrabe 39.

toriums
am Mit . . . . . .
Stadtgartens über .
bevölkerung" sprechen . In —.. . , rtIut ,.
diesem Vortrag des größte Jntereffe entgegengebracht,wv 0 b,
dürfte schon das aktuelle Thema des Vejuches Wert sem .
siehe Anzeige.

^

das Thecha „Äewchemllcher
"'Krjes

er Reihe deutscher Grobstay
erefie Mitaeaenaefiiacfit ivä *

Jö
fr < ‘?j,

und andere Suppen in Wursiform

Ji
Es ist ja so leicht, aus uns eine gute , wohlschmeckende Suppe in kurzer Zeit herzuriditen ,

• weil wir alle notwendigen Zutaten für eine gute , nahrhafte Suppe in uns tragen . Wir
müssen nur in kaltem Wasser angerührt und 20 Minuten gekocht werden und schon
sind wir fix und fertig. Wir sind in Teller-Portionen eingeteilt und in Größen zu 4 oder
6 Teller bei jedem Kaufmann erhältlich . Machen Sie noch heute mit uns einen Versuch, . .>

damit Sie sehen , daß wir Ihnen Zeit, Geld und Arbeit sparen .

iaE 33
telephoniere^

Sie >0

, , de “:
samt Lrut AvlA
fiSKl *

_aben ^
D . V . Ö ' V

Anton SP ’
JJ . #
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cwj ': » **" . 13 .
ieb!el M die

chjk' ĵ
*5 einen etwa 150 Meter langen und stellenweise bis % Meter

tt
®*e bildeten . Bald darauf drang auch das Wasser in die

ni# linDon ® Wohnhäusern sowie mehreren Neubauten ein . Die
aülf* . «Le «erufene Feuerwehr stellte fest, daß die Ueberschwemmung
, jitfi ^ erstovfung der Rielelgrabenbrücke verursacht worden war.
niff Atorsvritzen saugten das Wasser auf . Da es nicht gelang , die

»Ü A
'ung zu beseitigen, muhte in stundenlanger Arbeit in der

°"L -»renen Erde von einem groben Aufgebot Feuerwehrleute
Mutzgraben ausgehoben werden.

„l!>
>
"
ndc»

Aus aller Wett
Wasserflut in Berlin

März . ( Funkdienst.) Am Montag abend wurde
in Lichtenberg von einem Stur -bach

assermengen nahmen ihren Weg, da die StraheAugustastrabe
Die Wajsermengen naymen lyren Lve» , va oie « rinne

M «' flat , ,ur Heinrichs- und Dclbrückstrabe, wo sie in wenigen

Rekordflieger verunglückt
-!?don, 13 . März . ( Funkdienst.) Der aus Südafrika gebüc-

in
brechen.

'
,,nl 0n> 13 . Marz . ( Funkdienst. ) Der aus vuoanira geouc-

^ derleutnant , Kinead , ist bei dem Versuch , den Weltschnellig-
^ öu brechen, in der Nähe von Southampton tödlich ver-

jirX$ '
Furchtbares Brandunglück

mW®
| jj

'rtttt , 13. März . Ein entsetzliches Brandunglück ereignete sich
W Grundstück der Lamvensabrik von Müller in Kövenick bei

i U® ? Beim Reinigen eines Fahrstuhles entstanden plötzlich meb -
, ^ ?"chilammen , von denen 5 Arbeiter ersaht und »um Teil
" jährlich verletzt wurden . Einer der Verwundeten ist seinen

Verletzungen im Krankenhaus von Kövenick erlegen.

-Äd ' Fünf Dampfer gekentert
u^ nd eines Sturmes in den javanischen Gewässern sind Mnf

Dampfer gekentert.
ge»" h

/ ^Hinderung des Bahnverkehrs durch Schneestürm«
> Ä ^ lau , 12. Mär ». Die Pressestelle der Reichsbahndirektion
" JDv Durch den in der Nacht zum Samstag und am Sonntag
ei^ fMen starken Schneesturm wurde der Personen»ugdi«nst viel-

M unerheblich gestört, sodah gröbere Verspätungen eintraten .
ö» ^ I
iE Neuer Erdrutsch in Santo »

^ Utog, 12. Mär ». Die Behörden haben gestern abend mit-
*

fjJI ^ ah es noch immer unmöglich sei , die genaue Zahl der bei
6

ge fotzen Erdrutsch vom Samstag getöteten Personen sestrustel -
e jei' '0 Persvnen wurden ausgegraben . Viel« Personen werden
i , 0*! “‘5

,_vermibt gemeldet, und es wird befürchtet, dah einige

» tz überhaupt nicht gefunden werden können, da di« auf dem
o“ Ltl,en Stadtteil lagernden Erdmassen zu grob sind .

'rw ° « «« .
- '

N, °nge°rdn-t .

- ftt

dah alle neben dem Berge , um
Die Poli -

den sich die
r. .rJ<L drei Seiten berumlegt , wohnenden Personen ihre Häuser
1- Hessen haben . Dies erwies sich als glückliche Vorsichtsmah-

°a heute ein zweiter Erdrutsch an der entgegengesetztenSeite
kgez erfolgte . Diesmal kam niemand zu Schaden, An den

Übungsarbeiten beteiligen sich mehr als 1500
und Freiwillige . Das Hospital von Santa

j.
- und Freiwillige , Das Hospital von

■*ei Hauvtsebenswürdigkeiten der Stadt war ,

Polizisten ,
Rosa, das

r ' um uiuvi wmu, ist schwer be-
^ worden , aber die meisten Patienten konnten unverletzt nach

Stadtteilen in Sicherheit gebracht werden. Die Opfer des

. sollen auf öffentliche Kosten bestattet werden.
»io», 12. Mär». Die Abräumung der Erd « und Gesteins-
flon den durch die Erdrutschkatastrovbe betroffenen Teilen

pfi
’ dürfte eine Woche in Anspruch nehmen. Es sind gegen -

^ !^Äer 2000 Arbeiter hiermit beschäftigt . Unter den geborge-
> n befinden sich die Leichen von 23 Kindern . In der Näh«

„Mcksstätte spielen sich fortgesetzt erschütternde Szenen ab.
^ fiari/ftiai «»in mttfPfinrt +PT fu »t SSfctmfrllT llftterLte berichtet, dah ein Familienvater bei der Heimkehr unter

seines Wohnhauses die Leichen feiner acht Kinder

Erdbeben
Sizilien hat ein Erdbeben leichten Schaden angerichtet.

$ k 105 Jahre alt geworden
'?! k^ irdel . 12. Mär ». In der Nacht zum Montag starb der
i ! »nn Bayerns , der Ragelschmied Johann Ruckdeschel, im

M 105 Jahren .

^ , Drei Personen durch eine Granate oerwundet

£ ^ ,
^ ürovngestellter in Altona versuchte in Gegenwart seiner

7, stz.»dd eines Mädchens eine französische Granate auseinandcr -
Hierbei entlud sich der Kopfzünder. Durch die ausge-

> ^ .'ktsenteile wurden die drei Personen derart schwer verletzt ,
i« h ’1' das Stöbt . Krankenhaus überführt werden muhten.

Letzte Nachrichten
Proteststreik in den Saargruben

Berlin , 13. März . (Funkdienst.) Die Belegschaft der Saar¬
gruben Annaschacht und Kohlwald , die der französischen Verwaltung
untergeordnet ist, ist in einen 24stündioen Proteststreik getreten .
Ein nach Kohlengrube Kohlwald versetzter Ingenieur batte ange¬
ordnet , dah die Bergleute mach dem Verlasien anzutreten hätten ,
um sich dann geschlossen „ohne Tritt marsch" zum Fördetschacht füh¬
ren zu lassen . Es wurden einige Arbeiter , di« den Gehorsam ver¬
weigerten , entlassen. Zur Zeit wird mit der Grubenverwaltung
verhandelt . Sollte die Grubenverwaltung auf ihrer Anordnung
besteben , so werden wahrscheinlich heute. Dienstag vormittag , wei¬
tere Belegschaften in den Streik treten . An dem Proteststreik sind
2000 Arbeiter beteiligt .

Furchtbare Tat eines Wahnsinnigen
Berlin , 13 . Mär ». ( Funkdienst.) Im Irrenhaus von Leben

bei Dinan erhielt nach einer Meldung aus Paris ein 26jäbriger
früherer Matrose den Besuch seiner Eltern und fiel auf durch seine
Ruhe , bald bat er seinen Vater , ihm etwas zu besorgen . Als der
alte Mann dann wieder »urückkehrt « , sah er seine Frau mit gespal¬
tenem Schädel auf dem Boden liegen. Der Wahnsinnige wollte sich
nunmehr auf seinen Vater stürzen, doch gelang es den Wärtern , ihn
»urückzubalten.

( ifognini verhaftet
Berlin , 13. Mär ». ( Funkdienst.) Der wegen Wechselfälschungen

und Betrügereien im Betrage von über 7 Millionen Lire gesuchte
Börsenmakler Arnaldo Cisognini aus Mailand wurde in einer
Villa am Lago Maggiore verhaftet , wo er bei einer befreundeten
Dame Unterkunft gefunden hatte . Auch diese Dame wurde wegen
Hehlerei festgenommen.

Deutsche Selber kür Armenien 1
Berlin , 13 . März . ( Funkdienst.) . Die Chicago Tribun weih

aus Berlin zu berichten, dah die Reichsregierung für die Armenier¬
hilfe des Völkerbundes 280 000 Dollar gestiftet habe. Die Stiftung
sei aber geheimgehalten worden, weil man im Anschluh an das
Attentat im Entschädigungsamt einen Entrüstungssturm der deut¬
schen Kriegsgeschädigten befürchtet habe.

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
10. März 12. März

Geld Brie ! Geld » rill
Amsterdam • • * • • • ( 100 $ 1. 168 .21 168.55 168.20 16854
Italien . . 22.10 22.14 22.08 22. 12
London . . 20.397 20.437 20.39 20.43
Newhork . 4. 180 4. 188 4.179 4.187
Paris . . . 16 .44 16.48 16.44 16 .48
Prag . . . • 0 0 0 0 0 t 100 xi . 12386 12.405 12.385 12.405
Schweiz . . • 0 * 0 0 0 * 100 sjt . 80.46 80.62 80.46 80.62
Spanien . . . 100 Pes. 69.98 70.12 70.45 70.59
Stockholm . 112.12 112.31 112.12 112.34
Wien . . . 58.87 68.99 58 .86 58.98

M Tageskalenöer M
der Sozialöem .parlei Karlsruhe

Bezirk Oftftadt. Heute Dienstag , abends J48 Uhr , in der
Karl Wilbelmschule, Handarbeitssaal , Francnabend . Gen. Stadv .
Stark wird über ihre Erlebnisic in der Türkei erzählen . Die
Genosiinnen und Volksfreundleier sind gebeten, zahlreich zu er¬
scheinen .

Standesbuchauszüge der Stadt Nurlach
Sterbefälle vom 1 .—25. Februar 1928 Rosa Kindle geb. Vreu-

nig . Witwe . 57 Jahre alt . Durlach. Christian Sander . Landwirt ,
81 Jahve alt , Durlach. Herbert Helmut Schneider. Kind . 9 Monate
alt . Durlach. Josef Echle . Schuhmacher, 65 Jahre alt . Durlach.
Margaretha Elflein gxb . Schmidt. Mtwe . 54 Jahre alt . Durlach.
Barbara Elisabeth « Maier geb. Keiper . Witwe , 57 Jahre alt .
Karlsruhe . Maria Theresia Reo geb . Ran ». Ehefrau . 45 Jahre alt .
Durlach. Huschlka , totgeborener Knabe . Luise Karoline Huschka geb.
Gesell . Ehefrau . 41 Jahre alt . Durlach . Frieda Kratzer geb. Falk ,
Ehefrau . 23 Jahre alt . Grünwettersbach . Karoline Lotsch geb.
Mösiinger. Ebefrau . 66 Jabre alt . Durlach.

Reichsbanner
Schwarz -Rot-Golb

2. Kameradschaft. Am kommenden Freitag , den 16 . ds. Mts .,
findet „Unter den Linden"

, Ecke Borkstratze und Kaiserallee Kame-
radschaftsversammlnng statt . Tagesordnung wird im Lokal
bekannt gegeben. Zahlreicher Besuch wird erwartet . Denkt auch
an die Reisesparmarken, die dort »u erhalten sind .

Briefkasten der Redaktion
E. Sp . Auch wenn der Grundstücksbesitzer aus der Kirche aus¬

getreten ist, muß er für seine Grundstücke dennoch Kirchensteuer be-
«rblen . Die Steuer resultiert nicht aus einer persönlichen, sondern
aus einer sachlichen Steuerpflicht .

L . A . Sie müssen der Versicherungsgesellschaft , bei der Ihre
Frau das Mobiliar versichert hat , mitteilen , dah dieses Mobiliar
in Ihr Eigentum übergegangen ist und Ihre Frau deshalb den
Versicherungsvertrag kündigt. Das weitere werden Sie dann sehen .
Wenn es nötig ist, können Sie bei uns wieder vorsprechen .

2 . E . 100 Selmsheim . Nach der neueren Vereinbarung besteht
eine monatliche Kündigungsfrist , also vom 1 . auf den letzten eines
Monats . Die srühere Bestimmung sah die vierzehntägige Kündi¬
gungsfrist vor.

Veranstaitungen Ses heutigen Tages
Bad . Landestheater : Die Menschenfreunde. Gastspiel Eugen Klöv-

fer. Von 20—22 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Im Lande des silbernen Löwen. 20.15 llbr .
Bier Jahreszeiten : Dritter Bach- . Brahms - , Schumann - Abend

Emma Darmstodt -Stern . 20 llbr .
Residenz -Lichtspiele: Tragödie im Zirkus Royal . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Der alte Fritz.
Palast -Lichtspiele: Am Rüdesbeimer Schloh steht eine Linde. Bei¬

programm .
Kammer -Lichtspiele : Schinderbannes , der Rebell vom Rhein .
Colosseum : Ausstattungsrevue „Im Flug um die Welt ".
Krokodil: In den Bierhallen Orig . Obcrländler Konzerttruvve .

20 Uhr.

Siandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 9. März : Christian Durst,

Schrrhmacher . Ebemmn , alt 81 Jahre . Maria Metzger, alt 60 Jahre .
Ehefrau von Max Nketzger, Sausinfvektor . — 10. März : Therese
Hoffmann , alt 65 Jahre , Ehefrau von Geom Soffmann , Kaufmann .
Beerdigung am 13. Mär », 14 Uhr. Aron Weber . Seminarist , ledig,
alt 20 Jahre . Sophia Wagner , alt 35 Jahre . Ebefrau von Heinrich
Wagner . Kaufmann Anna Webrle . alt 72 Jabre . Witwe von
Adolf Webrle , Gärtner . Hedwig Villinger . alt 39 Jabre . Kranken¬
schwester. Beerdigung am 13 . März , 15 .30 Ubr. Christof Augen-
stein , Lokomotivfübrer . Ehemann , alt 61 Jahre . Beerdigung am
13. März . 15 Ubr . — 11 . März : Barbara Melber , alt 69 Jahre .

'
Witwe von Georg Melber , Hofoffiziant. Beerdigung am 14. Mär » ,
14 Uhr. Luise Dauwalter . alt 66 Jahre . Ehefrau von Heinrich
Dauwalter , Stadt . Arbeiter . Beerdigung am 13 . März . 13 llbr .
Gottlob Trinkner , Schreiner . Mtwer . alt 79 Jabre . Beerdigung
am 13 . März . 14 .30 Uhr. — 12. März : Emilie Pfähler . alt 76 Jabre ,
Mtwe von Philipp Pfähler . Kanzleirat . Beerdigung am 14. Mär ».
15 .30 Ubr. Konrad Mayer . Strasienbahn -Oberschaffner. Witwer ,
alt 61 Jahre . Beerdigung am 14 . März . 13.15 Ubr . Elisabeth
Moritz, alt 69 Jahre , Witwe von Friedrich Moritz. Schiffer.

Ereiling -Fuhballsvicl
Off genug schon ist versucht worden , das Fuhballsviel graphisch

zu übersetzen . Biele Herausgeber solcher Spiele begingen den
Fehler , komplizierte Regeln vorzuschreiben, die von vornherein eine
schnelle , ausgedehnte Verbreitung verhinderten . Die Zigaretten¬
fabrik Greiling bringt soeben ein Fubballspiel heraus , das bei den
vielen Anhängern ihrer Fabrikate grobe Freude auslösen wird .
Wer 5 kleine bunte Sportbilder aus den 10-Stück -Packungen oder
2 grobe aus den 25- Stück -Packungen mit einem entsprechenden Hin¬
weis auf dieses Spiel oder 100 kleine oder 40 grobe bunte Bilder
ohne diesen Hinweis einem der Ereiling -Fabriklager , die in etwa
50 gröberen Städten Deutschlands eingerichtet sind , vorlegt oder
einsendet, bekommt ein solches famoses Ereiling -Fuhballsviel gratis
ausgehändigt . Die Bilder werden wieder zurückgegeben .

Eyefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -
baum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach , GertchtSzeitung, Feuilleton , Frauen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gcmeindepolitik,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Helmat und
Wandern , Brieskastcn: Josef Etsele . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sitmtllche wohnhaft in
Karlsruhe tn Baden . Druck u. Verlag : Verlagsdruckerei

Volksfreund G .m .b .H . Karlsruhe .
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Henfeo !
Als Muge uikI wirtfchaftlid »
denkende Hausfrau infereffiert
«s Sie doch Gdier. nt willen , wie
auchSie dielen Nursen erzielen
können . Am Abend vor dem

Wafdttag weicht man die Wä»
khe in kalter Henkolöfung ein.
Ober Nacht lockert Henko
dann behutsam allen Schmutz

Henko , Henkels
bewährtes Ein »
weichmiitel , macht
dasdiftige Vor *
waschen der Wä »
fche überflüssig
Darin liegt ein
außerordentlicher

Vorteil , den
Henko bietet .

uw Henko b»«uch*.f
wäscht billig«

m

Meilerwohlsahrl Karlsruhe
e « .

Am Donnerstag , den 1» . Mär » 1028 , abends
8 Uhr. findet im „ FriedrichShof " die

General-Versammlung
statt, mit folgender Tagesordnung : 2275

I. Geschäfte- und Kasieubericht, 2. Beratung
etwaiger Anträge , S. Neuwahl de» Vorstandes , »
verfch,edenes.

Um dollzSHUgeSCrscheinen der Mitglieder ersucht
Der Borstand .

Küchen
complett

95 — 150 .— 225 -

RMI - Bauifl
Erbprinzenstr . 30

an Ladwigaplats

Smoking -, Frack -
undTanz -Anzüge
säst neu , s.bill , abzugeben
Z»hrIngerstr .SSg,LSt. «^

mmiiMiiiimm

«<

aus täglich frisch etznol-
kenerVorzngsmflch liefert
zum Preis von 22 Plg . per
Glas frei Haus die

Mager
Seit 1898 , Telephon 2740
Rttppurrerstraße 102

llttmttW berm . in Oft
stadtnahe , leer

od . inbbl. an fol. Arb,a . fof ,
Anft , u Nr . H348 an das
Volks sreundbüro ,

Leeres Zimmer
aus l . Apr . z vermiet . $ 353
Georg -Frledr !chstr.6, IV . r .

Möbl . Zimmer
zu vermieten . K.355
Rintheimerstraße 5. 111.

bei König .

Gebrauchter guterhaltener
Kinderwagen billig zu
verkaufen. R354

« aiserallee 80 , 2. St

Zn verkaufen : Fast neues
Büfett,Tisch,4Stühle . vunk .
Eiche,zus .250>«,Älüschgar ,
Sofa , 2SesieI,zus.50.Ä , zwei
schöne Betten , Spiegel »
schrank , Bertiko, Spiegel ,
Küchenschrank , Schreibtisch
Matratzen , Flurgarverobe ,
billig. Fröhlich , Uhland -'

strahe 12 . 2432

Forcen , Me
kauf beim Fachmann

Walz SÄ
Lest den BolkssreuO

. . . Me
z InstandsetzungJed Alt

zn Buhiinger
k Nur KrenzstraBe 22
ÜW u . in Durlach Hauptstr .il

Tel .
6607
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Badisches
U.andestdeLlei
Dienstag , den 1» . März

Außer Miete
Erstes Gastspiel

Eugen Klöpser
mit seinem Ensemble

MenjHensreunde
von Tehmel

Regie : Ludwig Jubelskh
Ehristian Wach Klöpser
Julius Wach Pledath
Anne Steinsieck
Geheimer Sanitätsrat

Wolfgang
ObcrbiirgermeisterTragau
Obcrregicrungsrat Fricke
Regierungspräsident

Jubelskh
Minister Fürst

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

I . Rang u . 1. Sperrsitz 6 .%

Mittwoch den 14. März
Gastspiel Eugen Klöpser:

Abgemacht Kntz
Donnerstag , den 1b . März

Zwölftansend.

coim
Täglich 8 Uhr

REVUE
Im Fiug p

[idieiM
60 Mitwirkende

300 KostSme
24 Tanzgirls

626 .- . 696.-

m # » eiBaB »

Erbprinzenst ■ g
|^

a . LudwigsP ^ f

haben sich in kurzer Zeit durch ihre außerordentlichen Vorzüge wie

Haltbarkeit * Eleganz * Guter Sitz und schönes Aussehen
eine grosse Anzahl dankbarer Kundinnen erobert . Um für diese hochwertigen Qualitäts - Strümpfe noch weitere treue

Anhängerinnen zu gewinnen , sowie zur Erlangung neuzertiger , zugkräftiger Zeitung6reklame setzt die Firma

Rud . Hugo Dietrich , Karltruhe
folgende Preise aus :

24 Paar Seisette -Strümpfe monatlich Je 1 Paar während 2 Jahren
1 Jahr
6 Monaten
4 Monaten

1 . Preis
2. Preis 12
3. 4. 5 . Preis Je S „ », „ n n J
6.—11 » Preis je 4 „ ,, >« ,, »* ■

auBerdem 20 Trostpreise zu Je 2 Paar Soisette -StrUmpfen
Die obengenannten Vorzüge der bekannten Soisette - Strümpfe sind in möglichst knapper u . origineller Form gereimt

oder in Prosa zu schildern . Als Beispiel hierfür diene :
Die Beine machen 's nicht allem ,
Dietrich 's Soisette - Strümpfe müssen 's sein .

Für haltbar und doch elegant
Dietrich 's Soisette - Strümpfe sind bekannt .

Die Zusendung hat an die Firma Rud . Hugo Dietrich , Karlsruhe , Kaiserstr . 179a , bis spätestens
1. April zu erfolgen . Die Einsendungen sind mit einer Chiffre oder Kennwort zu versehen , das dem Schreiben

beigefügte , mit der gleichen Chiffre versehene geschlossene Kuvert muß die volle Adresse des Einsenders enthalten .
Wünschenswert , jedoch nicht erforderlich , ist die Beifügung eines Kassenzettels über den Einkauf von 1 Paar Soisette -

Strümpfen . _ Die Entscheidung trifft eine Jury , wozu sich in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt haben :

Frau OHeglneur Otto Krauis - Frau Rud. Maly -Motta - Herr Staatsschauspieler Fritz Herz
Herr Redakteur Karl Joho - Herr Verbandsdirektor Leop . Steine !

Die Entscheidung des Preisrichter - Kollegiums ist unanfechtbar und endgültig und verzichten die Teilnehmer an dem
Preisausschreiben auf jegliches Rechtsmittel gegen diese Entscheidung . Die mit Preisen bedachten Einsendungen

werden in den hiesigen Tageszeitungen auf Wunsch mit oder ohne Namensnennung veröffentlicht .
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Nur noch diese Woche

Sonder-Angebot
m

Konserven
Einige Waggon

Sunge L 87
SchMWi>e« L40^
MG - D. 9U4

' /- D . 53.
Ferner

2 Waggon sertigeS

Apfelmus
lApsclkomPott) '

Vi ® ofe 704 V, Tose A3

Um eine ganze Dose Apfelmus
Herzustellen braucht die Hans¬
srau zirka : 8 Pfund frische Aepfel;
dazu kommt : Arbeitszeit , Gas ,

Zucker und so weiter

S»0
eine Verbilligung für

! den Haushalt , eineEr -
! sparnis sür die Haus »
l sran.

Gemüse- -/. Dose72^
Erbsen >/- D°seÖ3^

Zunge -/ . Dos - 88^
Erbsen ^ ^ 53^
Konserven entlasten die

Hausfrau! 2424

Arbelts-Bshleldung
IÜP sämtliche Berufe auch für Lehrlinge
ln nur anerkannt erstklassigen Qualitäten
ofleriert preiswert

WEINTRAUB
52 Kronenstrasse 52 / Telephon Nr . 8747

2118

Hfl

Gtadtgarten -Zahreskarten
für die Zeit vom 1 . Avril 1828 bis 31 . März 1929 werden wieder
Johreskarten zu folgenden Preisen ausgegeben : Hanptkarten —
Einheitskarten für Erwachsene 5.— M , Remnerkarten 2.— M , Schü¬
ler - und Stndentenkarten je 2.50 <M . Karten für Studierende und
Schüler werden ausgegeben auf Vorlage amtlicher Ausweise , für

ehr ' ‘ " .Lehrlinge auf eine Bescheinigung des Lehrherrn und für Klein -
und Smialrentner und Personen , die in öffentlicher Fürsorge stehen ,
sowie Kriegsbeschädigte bei anerkannter Kriegsdienstbeschädigung
von 80 Prozent an auf Vorlage einer Bescheinigung des städtischen
Fürsorgeamtes .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen des badischen Vereins
für Geflügelzucht erhalten bis zu vier Sauvtkärten auf Vorlage der
Schuldverschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür be¬
stehenden Vorschriften.

Kinder von Jahreskarteninbabern können bis zum Alter von
6 Jahren frei eingeführt werden.

Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den beiden Einneh¬
mern am nördlichen und südlichen Eingang , solche auf Grund von
Schuldverschreibungen jedoch nur am südlichen Eingang aufgegeben
werden.

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Lösungstage .
Neuer Führer durch den Stadtgarten ist an den Schalterkassen

des Stadtgartens zu haben . Preis 30 Pfg . je Stück . 394
Die Diensträume des
Standes - und

Bestattungsamts
werden am lS. März 1928
von Kaiserstraße 143 nach
IZHringerstr .llOO
<l .Obergeschoß»verlegt . An
dem UmzugStage (16. März
1928) werden nur Anträge
dringender Art entgegen¬
genommen. 390

Karlsruhe , IS .März 1928 .
Der Oberbürgermeister .

GUI« Sululll
fett, ausgiebig ,

sein im Geschmack
1 .20 - 1 .40

Badenia -WalzKaiserstr. 245
Jollhstr . 17

Tüchtiger Koch
emvsiehltsich zur Aushilfe
Samstags und Sonntags .
Angebote unter Nr . 2427
an VaS Bolkssreundbüro .

Konfirmanden -Anzng
Kommunion -Kleid» last
neu, zu verkaufen, a *67
KSuig . Wilhelmstr . 18,

Frack -, Smoking- , « eh-
rock -Anzüg« verleiht

Sruvtz Ogttnffr . 7 .

SmWudigw RuWlzueilMs
Bad . Forstamt Karlsruhe -Hardt : Forlen -

ftammholz 140 Festm. I . . 223 II . . 302 III .
225 IV . . 38 V . Kl .

Angebote in ganzen Prozenten der Landes -
grundvreif« bis längstens Dienstag , den 20.
März 1928 erbeten.

Maßlisten vom 10 . März ab durch das Forst¬
amt . 366

Vereinslmlr Karlsruhe
eingrtrag. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Unsere diesjährige ordentliche

Bettreter-Bersamlmg
findet am

Freitag, den i« . März, abends s Uhr.
im großen Saal der „Eintracht ". Karl -Friedrich-
straße 30, statt .

Unser Geschäftsbericht iür das Jahr 1927, aus
welchem die Tagesordnung zu ersehen ist, liegt an
unserer Kaste zur Entgegennahme bereit .

Mitglieder , welche nicht Vertreter find, können
an der Versammlung teilnehmen, haben aber kein
Stimmrecht

Der Aufsichtsral der VereinsbankKarlsruhe
eingetragene Genoss !

. .
enossenschast mit beschränkt Hastpflicht

C a rl Trier . Vorsitzender. 3430

Konfirmanden » Anzug,
blau .Maßard,fast neu
2433 Krrujfir . 17, II . r>

Fleißige Rilkertn
sucht Kandcnhäuser

tzrrrorftr.9, Slb.r. llLSt-

_ Große Festhalle
Morgen ll4 . l Märx8 Uhr

Anna 2419

PAWLOWA
ihrem Ensemble

Karten von Mk. 2.— bis 8.—
Kurt Nenteldt

I Waldstr . 39 . Tel . 25771

MilWudlemreiniWg
e. G . m. b. H. Karlsruhe

®eneraIoetfamn(luna
findet am 21 . März 1928 , abends 71 , Uhr, int
„ Goldenen Adler " , Karl - «riedrichstraße, statt.

Tagesordnung :
1. Bericht über bas abgelanfene Geschäftsjahr
2. Bericht des Kassiers
3. Bericht der Kassenrevisoren
4. Entlastung deS Vorstandes
5. Neuwahl eines Vorstandsmitglieds
6. Anträge

Dieselben sind an den Vorstand schriftlich einzu
reichen

7. Verschiedenes
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird

gebeten 2431
Der Ausfichtsrat

Städt . Schauspiele B. Baden
Grosse dühne .

Sonntag , den 18 . Ulftrz 1928 , 15 1/: Ohr

Volksvorstellung

Minna uon Barnhelm
Lustspiel von Lessing .

Preise der Plätze - 1 .60 RM „ 1.10 KM .
und 66 Pfg.

Kartenverkauf ab Donnerstag an der
Knrhnnskasse . 392

Ettlinger Anzeigen
Die Taubenflugsperre

wird sür die Dauer der Frühjahrssaat verfügt .
Uebertretungen werden bestraft.
Ettlingen , den 12 . März 1928. 393

Der Bürgermeister .

Herein Sugeuiiliiifc (£ttiingcic. $.
Am Freitag , 16 . März 1928 , abends 8 Uhr,

findet im kleinen Rathaussaal die satzungsgemäße

Mitiliedek -
"

unseres Vereins statt. 391
Tagesordnung : 1 Tätigkeitsbericht , 2 . Kasten¬

bericht, 3 . Neuwahl des weiteren und engeren
AuSschusteS .
Hierzu sind alle Mitglieder sreundl. eingeladen

Der Vorsitzende ; Dr . Pothka , Bürgermeister .
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Sonder-Angeb^
in

Konfitüre«
Sie

$
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c

‘ wo
Auf keinem Frühstückstisch soH^ |

eine gute Konfitüre fehlen.

Einige Waggon Sh

Slnchelbeer-KnnsM
s -offen 4244

Pfd . OU .
10 Pfd .-

Eimer Netto '

k »ch

Zmeisrn- l -KonsM
offen Pfund

6 Psd.-Eimer 10 Psd .-Ein'^

4,50 Netto 9 . 'Netto

Sreisnicht -KonM«
2 Psd .-Eimer 1 .S0

«pseißeiee S0 -
2 Pfd .-Eimer 6 Psd .-EiM

^
Netto 1,10 Netto 2 »9 ^

3«hnnniÄ>eer
md Apfel

2 Psd .-Eimer

Unsere Rabattmarken
täglich einlösbar

5°/. Rabat*.
4 ' ii
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